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Pelrachiungen über den Rüſtritt des

Fürſten Bülow.
In einigen Blättern wird noch immer die Frage

erörtert, ob die Konſervativen den Fürſten Bülow
geſtürzt hätten oder nicht. Wie bei den meiſten
derartigen Streitigkeiten, handelt es ſich auch hier
eigentlich nur um die Auslegung eines Wortes. Die
Liberalen behaupten, die Konſervativen hätten den
Fürſten Bülow geſtürzt; die Konſervativen behaupten,
ſte hätten ihn nicht geſtürzt. Die Liberalen haben
Recht, wenn ſie behaupten, daß die Konſervativen
durch ihre ſchroffe Ablehnung der Erbſchaftsſteuer die
Situation des Fürſten Bülow ſehr erſchwerten und
ihm das Terrain abgruben; ſie haben Unrecht, wenn
ſie behaupten, daß die Konſervativen den Reichskanzler
„geſtürzt“ hätten. Die Konſervativen haben Recht,
inſofern fie behaupten, daß in unſerm Staate die ab
lehnende Haltung einer Partei einen Staatsmann
garnicht ſtürzen könne; ſie haben Unrecht, wenn ſie
ſich als Lämmlein geben, das kein Waſſer zu trüben
pflege. Wir können aber dem Neuen Stuttgarter
Tagebl. nicht Unrecht geben, wenn es ausführt, die
ganze Debatte erſcheine deshalb ſchädlich, weil ſie eine
grundſätzlich wichtige Frage verdunkelt: Jſt es das
Recht einer Partei auf den Sturz eines
Staasmannes hinzuarbeiten?

Dieſe Frage muß ſelbſtverſtändlich, ſo ſchreibt das
genannte Blatt, bejaht werden. Die Wirkſamkeit

regulierung an, wo aber die Erben mit letzterer ſäumig
ſind, macht die Erbſchaftsſteuerbehörde ihnen gewiſſer
maßen die Rechnung vor und ſchafft von Amts wegen,
ohne dafür eine beſondere Gebühr zu erheben, die
jenige Klarheit in die beſtehenden Erbverhältniſſe,
welche die beſte Schutzwehr iſt gegen nicht ſelten
aus Anlaß verſpäteter Erbauseinanderſetzungen ent
ſtehende böſe Familienzwiſtigkeiten und
langwierige Prozeſſe.“ Die in großen Bezirken zur
Erhebung gelangende Erbſchaftsſteuer ſchwankt auch
nicht in ihren jährlichen Erträgniſſen wie manche
andere Steuern. Sie wird erfahrungsgemäß
willig gezahlt und ergibt ſich die Nokwendigkeit
ihrer zwangsweiſen Beitreibung nach den eingezogenen
Erkundigungen nur ſelten. Das ſchließt zwar nicht
aus, daß ihre Einziehung in beſonderen Fällen,
namentlich wenn Vererbungen an Kinder und
Ehegatten in Frage ſtehen, auch mit Härten ver
bunden ſein kann. Dem läßt ſich aber durch
rationelle Beſtimmungen
wirken.

Parade, Aktion und Reaktion. Es iſt da Rechte reun
Und bisweilen die Pflicht jeder Partei, dem

leitenden Staatsmann zu opponieren, wenn die Bahn,
die er einſchlägt, ihr gefährlich ſcheint, und dieſe Oppo
ſition gipfelt in dem Verſuch, ihn aus dem politiſchen
Leben auszuſchalten, ihn mindeſtens ſeiner amtlichen
Macht zu berauben. Es muß alſo allen Parten das
Recht zugeſprochen werden, auf den Sturz eines ihnen
unliebſamen Miniſters hinzuarbeiten; ja, es muß ihnen
dies ſogar als eine jeweilige Verpflichtung auferlegt
werden. Die Konſervativen könnten und ſollten ruhig
ausſprechen, „was iſt“. Sie ſollten unumwunden
ſagen: Ja, das Kokettieren des Fürſten Bülow mit
dem Liberalismus war uns läſtig und deshalb benutzten
wir die Verſtimmung, die an allerhöchſter Stelle ent
ſtanden war, um der Wirkſamkeit des Reichskanzlers
ein Ende zu machen.

Dieſe bündige Erklärung geben nun aber die Kon
ſervativen deshalb nicht ab, weil ſie allzuoft proklamiert
haben, die Ernennung und Entlaſſung der Miniſter ſei
ein unantaſtbares Recht des Monarchen und der Ver
ſuch einer Beeinfluſſung ſei ungehörig. Dieſer Lehrſatz
der konſervativen Partei widerſpricht nicht allein ihrer
politiſchen Praxis auf das ſchroffſte, er iſt auch völlig
undurchführbar. Wenn die Konſervativen an
ihm feſthalten, ſo fällt dies ins Gebiet der politiſchen
Heuchelei. Es muß aber immer wieder betont
werden, daß das parlamentariſche Leben eine ſolche
Kriegsführung gegen leitende Skaatsmänner fordert
und daß man es keiner Partei verargen darf, wenn ſie
mit allen Mitteln gegen einen Miniſter arbeitet, deſſen
Politik ihre Intereſſen ſchädigt. Die Liberalen ſollten
verſuchen, von der Entſchloſſenheit und Rückſichtsloſig
keit der Konſervativen zu lernen, die den Staatsmann
zu beſeitigen ſuchten, als er ihren Intereſſen zuwider
handelte; denn ein Eierkuchen kann nun einmal nicht
gebacken werden, ohne daß man Eier zerſchlägt.

Ueber die Erbſchaftsſteuer
hat ſich die klerikale „Köln. Volksztg.“ folgen
dermaßen ausgeſprochen

„Was im übrigen die Erbſchaftsſteuer von einer
Einkommen und Vermögensſteuer vorteilhaft
unterſcheidet, iſt ihre nur einmalige Feſtſetzung
und Erhebung, und zwar zu dem denkbar
günſtigſten Zeitpunkte, nämlich in dem Augen
blicke, wo das Steuerobjekt ohne Gegenleiſtung in die
Hand des Erwerbers übergeht. Sie ſchließt ſich
regelmäßig der bhnehin erforderlichen Nachlaß-

Zur Brauſteuer.
Die in Nr. 35 des „Zentralblatt für das Deutſche

Reich“ veröffentlichten Brauſteuer Ausführungs
beſtimmungen des Bundesrats enthalten in 6 Ab
ſchnitten und 100 Paragraphen eine ausführliche
Anweiſung über die geſetzmäßige Be
reitung und Behandlung des Bieres. Mit
Rückſicht darauf, daß dieſe Beſtimmungen nicht nur
für die Brauereien, ſondern auch für weitere Kreiſe,
für Bierverleger, Wirte uſw. von Bedeutung ſind,
laſſen wir einzelne uns beſonders wichtig erſcheinende
Vorſchriften aus dem Geſetz ſelbſt und den Aus
führungsbeſtimmungen hier folgen

Das Geſetz gilt fürdas innerhalb dergollinie liegende
Gebiet des Deutſchen Reiches mit Ausſchluß von
Bayern, Württemberg, Baden, ElſaßLothringen,
dem Großherz. S. Vordergericht Oſtheim und dem
Herzogl. S. Amt Königsberg bei Kobürg. Unter
gäriges Bier darf nur aus Gerſtenmalz, Hopfen,
Hefe und Waſſer bereitet werden. Malz und Hopfen
erſatzſtoffe aller Art ſind verboten. Als
Bierklärmittel dürfen Gelakine, künſtliche Hauſen
blaſen, isländiſches und irländiſches Moos, See
algen uſw. nicht verwendet werden. Für ober
gäriges Bier darf Malz aus Getreide aller Art,
auch Buchweizen, nicht aber auch Reis, Mais oder
Dari verwendet werden. Zuſatz von Zucker iſt nur
bei „Malzbieren“ und ähnlich bezeichneten Getränken
geſtattet. Zuſatz von Waſſer zum fertigen Bier iſt
unterſagt; Waſſer darf nicht geſäuert werden.

Sogenanntes „Spitzmalz“ iſt nicht als Malz im
Sinne des Geſetzes anzuſehen. Als bierähnlich ſind
diejenigen Getränke anzuſchen, welche aus Malz,
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Malzauszügen, Zucker hergeſtellt und als Erſatz von
Bier genoſſen zu werden pflegen. Auch bei dieſen
Getränken ſind andere Malzerſatzſtoffe als Zucker ver
boten. Die Anſtalten, welche ſolche Getränke her
ſtellen, gelten als Brauereien. Uber die Herſtellung
und Verwendung von ſogenanntem „Farbebier“ be
ſtehen beſondere Vorſchriften und Genehmigungen.
Ausführlich ſind des weiteren die Vorſchriften über
die Beſteuerung der Eſſig und Malzextraktbereitung,
die Ermittelung des ſteuerpflichtigen Gewichts von
Malz und Brauzucker, die Steuerermäßigung
für Haustrunkbier, für Eſſigbrauereien, über die
Behandlung mehrerer zu einem Betriebe
gehörigen Brauereien, über die Stundung
der Steuer, ihre Erſtattung bei Vernichtung ganzer
Gebräue.

Wenn Brauereibeſitzer den Betrieb nicht ſelbſt
leiten, haben ſie den Verwaltungsbehörden den Be
triebsleiter zu benennen; zum Zeichen des Ein
verſtändniſſes muß dieſer den Antrag mit unter
ſchreiben.

Für die nach dem Geſetze aufzuſtellenden Nach
weiſungen über Brauereiräume und -Gefäße, Wage,
Verwiegungsvorrichtungen, Aufbewahrungsorte für die
Vorräte an Brauſtoffen ſind beſtimmte Formulare
entworfen und zu benutzen. Jeder Wechſel im Beſitz
einer Brauerei, durch Erbſchaft, Verkauf oder Ver
pachtung, muß der Hebeſtelle ſchriftlich binnen drei

Tagen gemel ſ Andert z
ſchriften ſchließen ſich beſondere Buchführung,

Kontrolle, Vermeſſung, Verſechluß der Brauereigeräte,
Aufbewahrung der Brauereiſtoffe und Abweichungen
von der geſetzlichen Einmaiſchungszeit. Es folgen
ferner beſondere Abſchnitte über die Vermahlungs
ſteuer, Abfindung, Beſtimmungen für die Aufſichts
beamten und Hebeſtellen und über die von den
Steuerbehörden zu fertigenden ſtatiſtiſchen Nach
weiſungen.

Für die Verwaltung und Erhebung der
Brauſteuer und der Ubergangsabgabe von Bier
werden jedem Bundesſtaate 5 Proz. der in ſeinem Ge
biete zur Verrechnung gekommenen RohSolleinnahme

vergütet.

Politische CUebersicht.
Geſterreich Angarn. Bei ſtrömendem Regen traf

Sonnabend abend Kaiſer Franz Joſef aus Bad Jſchl
zu den Feſtlichkeiten aus Anlaß der Jahrhundertfeier
der Tiroler Befreiungskämpfe in Jnnsbruck
ein, von der Bevölkerung mit unbeſchreiblichem Jubel be
grüßt. Nachdem der Kaiſer die auf dem Bahnhof er
ſchienenen Erzherzöge begrüßt hatte, hielt Landeshaupt
mann Kathrein an den Kaiſer eine Begrüßungsanſprache
Der Kaiſer erwiderte, es ſei ihm ein Herzensbedürfnis, zu
der Jahrhundertfeier nach Tirol zu kommen, er wiſſe, daß
er in dieſem Lande auf alte Treue ſtets ſicher rechnen könne.
Bürgermeiſter Greil überbrachte den Willkommensgruß der
Stadt Jnnsbruck. Der Kaiſer dankte und drückte ſeine
Genugtuung über den Aufſchwung der Stadt aus. Durch
ein Spalier von etwa 30000 Schüßen, Veteranen und einer
nach vielen Tauſenden zählenden Menſchenmenge fuhr der
Kaiſer an der Seite des Erzherzogs Franz Ferdinand durch
die reich geſchmückten Straßen, gefolgt von den übrigen
Erzherzögen, in die Hofburg, allenthalben Gegenſtand
brauſender Ovationen. Die Geſchäftsläden waren während
des Einzugs geſchloſſen. Der Zuzug der Fremden iſt
außerordentlich groß.
Frankreich. Bei den Schießverſuchen des fran

zöſiſchen Panzers „Condsé“ gegen das alte Panzer
ſchiff „Jsna“ in Toulon am Freitag durchſchlugen
mehrere Granaten den ſtarken Mittelpanzer der „Jéna
und richteten durch Splitterwirkung im Innern des Schiffes
große Verheerungen an.

Schweden. Zum ſchwediſchen Generalſtreik
wird gemeldet: Durch den Schriftſetzerſtreik in
Schweden erwächſt den Zeitungen infolge des Ausfalles
von Jnſeraten uſw. ein ganz beträchtlicher Ver
Iurſt. Die Stockholmer Blätter wollen ſich daher an
dem Schwediſchen Schriftſetzerverbande ſchad
los halten und richteten am Montag an das Oberſtatt
halteramt das Geſuch, das Vermögen des Verbandes
in Beſchlag nehmen zu laſſen. Sie berechnen ihren
Schaden bis zum 23. d. M. auf zuſammen 52 000 Kronen
Das Vermögen des Schriftſetzerverbandes ſoll etwa
559000 Kronen betragen Da nun der Verband mit
Auszahlung von Streikunterſtützung begonnen hat und
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von den 6000 Mitgliedern mindeſtens 5500 am
Streik teilnehmen, verlangten die Zeitungen die
ſofortige Jnbeſchlagnahme der Gelder
Die Behörde kam dem Erſuchen nach und
ja ndte den Stadtvogt zum Geſchäftslokal des Schriftſetzer
verbandes. Hier fand der Mann des Geſetzes aber im

Kaſſenſchrank nur 3 Kronen 48 Oere, und im
übrigen wurde die Auskunft erteilt, daß der Verband
ſein ganzes Vermögen auf den Däniſchen
Schriftſetzerverband übertragen habe. Nach
den Angaben des Miniſteriums des Jnnern beträgt
die Zahl der Streikenden zurzeit 255 668, ſie hat ſeit
dem achtzehnten d. M. um 23 169 abgenommen. Jn Stock
holm ſelbſt hat ſich die Zahl der Ausſtändigen nur wenig
vermindert. Die öffentliche Meinung wendet ſich gegen
eine Vermittlung der Regierung, ſolange Vertragsbrecher
am Streik teilnehmen. Die Ernte wird bei ſchönem
Wetter eingebracht. Der Landarbeiterſtreik hat nicht die
geringſte Bedeutung zu erlangen vermocht.

Türkei. Die Antwortnote der Pforte auf die
Kollektivnote der kretiſchen Schutzmächte iſt Donners
tag abend dem italieniſchen Botſchafter als dem Doyen
übergeben worden. Die Pforte verſichert, ſie habe keine
Kriegsabſichten gehabt und manche Beweiſe ihrer
fried lichen Geſinnung gegeben. Sie habe von
Griechenland Aufklärung verlangen müſſen, weil
es Einflüſſe auf Kreta ausgeübt habe. Die beiden
Antworten der griechiſchen Regierung hätten zwar dem
Verlangen der Pforte nicht ganz entſprochen, ſeien aber
als befriedigend erachtet worden, weil Griechenland
verſichere ſich auf Kreta nicht mehr einmiſchen zu wollen.
Die Pforte dankt dann den Mächten für die Regelung
des Fahnenzwiſchenfalls und ſtellt feſt, daß das er
zielte Ergebnis die Regelung der Schwierigkeiten
erleichtern werde und zwar in der Weiſe, daß die
Souveränitäts rechte der Türkei un
angetaſtet bleiben. Uber Mazedonienſagt die Note, die Pforte ſei berechtigt, in voller Un
abhängigkeit von Griechenland die Beachtung des Ver
trages von 1897 zu verlangen, da durch die türkiſche Ver
faſſung die durch den Berliner Vertrag vorgeſehenen
Reformen überflüſſig geworden ſeien. Gegen den
griechiſchen Bandenführer Sandansky wurde in
der Nacht zum Sonnabend ein Anſchlag ausgeführt.
Sandansky wurde an der Bruſt verwundet und begab ſich
ſelbſt in ein Spital. Fünf Bülgaren, die der Tat ver
dächtig ſind, wurden verhaftet.

Griechenland. Das erſt kürzlich gebildete griechiſche
Kabinett Rhallys iſt, nach einer Meldung der
„Agence d'Athènes“, am Sonnabend zurück getreten.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man den Rücktritt des
noch ſo jungen Kabinetts der für Griechenland wenig
günſtigen Entwicklung der Kretafrage zuſchreibt. Die
Bildung des neuen Kabinetts ſoll Michalis über
tragen ſein. Viele Offiziere und Unteroffiziere lagern
mit einem Teil der Garniſon außerhalb der Stadt.
Einer Abordnung von Armee und Marine
offizieren, die dem Miniſterpräſidenten Rhallys eine
Zuſammenſtellung von Beſchwerden überreichen
wollte, wurde von dieſem der Empfang verweigert, weil
die Abordnung aus beſtraften Offizieren beſtünde und die

anſtalten.
Abeſſtnien. Die Kaiſerin Taitu von Abeſſinien

befleißigt ſich, wie der „Köln. Ztg.“ aus Adis Abeba
telegraphiert wird, dauernd eines herausfordernden
Benehmens gegen die Europäer. Sie hat kurzer
hand die franzöſiſche Eiſenbahnkonzeſſion für ungültig
erklärt. Dr. Zintgraff hat ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht.

Deutschlan d.Berlin, 30. Aug. Das Kaiſerpagar, das
geſtern vormittag zunächſt der Einweihung der
Garniſonkirche beiwohnte, begab ſich gegen 11 Uhr
mit großem Gefolge im Automobil nach dem Tempel
hofer Felde. Auch der Kronprinz mit Gemahlin
und die übrigen kaiſerlichen Prinzen trafen daſelbſt
ein. Von der Kaſerne des Kaiſerin-AuguſtaRegi
mentes beobachtete die kaiſerliche Familie den
„Zeppelin 3“, wie er zunächſt in den weſtlichen und
ſüdlichen Vororten Manöver ausführte. Kurz vor
12 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar mit Gefolge
nach dem Tempelhofer Felde, woſelbſt das Luftſchiff
unter Führung des Grafen Zeppelin etwa 15 Minuten
lang vor den Majeſtäten manöverierte. Dann fuhr
der „Z. 3“ nach Tegel weiter, wo das Kaiſerpaar
bereits um 1 Uhr eintraf, um das Landen des Luft
ſchiffes mit anzuſehen, das um 1 Uhr 50 Min. er
folgte. Als Graf Zeppelin der vorderen Gondel
entſtieg, ging der Kaiſer auf ihn zu, ſchüttelte ihm
herzlich die Hand und beglückwünſchte ihn zu ſeiner
Ankunft in Berlin. Dem greiſen Grafen ſtanden die
Tränen in den Augen. Er begrüßte durch Handkuß
die Kaiſerin, die ſich teilnehmend nach ſeinem Befinden
erkundigte, die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm und die junge Kaiſertochter, der man die
Freude über den denkwürdigen Augenblick vom Geſicht
ableſen konnte. Inzwiſchen unterhielt ſich der Kaiſer
mit den tapferen Mitarbeitern des Grafen. Alsdann hielt
an der Spitze der Stadtvertretung von Berlin Bürger
meiſter Reicke eine Anſprache an den Grafen Zeppelin.
Der Graf dankte, indem er dem Bürgermeiſter die
Hand reichte. Er konnte vor Rührung kein Wort
ſprechen. Der Kaiſer brachte ein dreifaches Hurra auf
Zeppelin aus und beſichtigte dann den Luftkreuzer.
Auch beſtieg er die Gondel. Unter immer erneutem
Jubel geleitete er dann den Grafen zum Automobil.
Auf dem Wege dahin wurden Nelken geworfen; der
Monarch bückte ſich und überreichte ſie dem Grafen.
Als die Herrſchaften das Automobil beſtiegen, über
ließ der Kaiſer dem Grafen Zeppelin, der beſcheiden

zweite Ein anderer Reichskanzler wird ſich

Jagdſcheine in den Ecken aufgeklebt und vorſchrifts

abwehrte, den Ehrenplatz zu ſeiner Rechten. Jm
Königlichen Schloſſe fand ſodann Tafel ſtatt, an der
Graf Zeppelin im dunklen Jackettanzuge, wie er aus
dem Luftſchiffe kam, teilnahm, ſowie Direktor
Colsmann und die Oberingenieure Dürr und Kober.
Der Monarch trank während des Mahles jedem ein
zelnen dieſer Herren zu. Graf Zeppelin hat im
Kaiſerlichen Schloß Wohnung genommen. Um 3 Uhr
55 Minuten reiſte der Kaiſer nach Swinemünde zu
den Flottenmanövern ab, wo er um 7 Uhr 20 Min.
abends eintraf.

(ZumBeſuch desBundesrats in Fried
richshafen) Der an den Bundesrat gerichteten
Einladung des Grafen Zeppelin zur Beſichtigung
des „Z3. 3“ in Friedrichshafen werden voraus
ſichtlich Folge leiſten die Herren Stautsſekretär und
Staatsminiſter Delbrück, Staatsſekretär Dern
burg und Miniſter der öffentlichen Arbeiten von
Breitenbach. Der Deputation des Bundesrats,
beſtehend aus den Herren Direktor im Reichsamt des
Innern Juſt, Großherzogl. Odenburgiſcher Geſandter
Wirklicher Geheimer Rat von Eucken-Adden
hauſen, Herzoglich Sächſiſcher Miniſterialdirektor
Dr. Nebe und Herzoglich Braunſchweigiſcher Geh.
Regierungsrat Boden, wird ſich der Königl. Sächſ.
Wirkliche Geheime Rat Dr. Fiſcher anſchließen.

(Daß die mecklenburgiſche Ritter
ch aft) beſchloſſen haben ſoll, die Verfaſſungs
vorſchläge abzulehnen, iſt, wie von dem offi
ziöſen „Wolffſchen Telegraphenbureau“ aus ſicherer
Quelle verlautet, durchaus falſch. Die Verhand
lungen werden noch in der nächſten Woche fortgeſetzt
und man glaube auf beiden Seiten, durch Abänderung
reſp. Neueinbringung der Regierungsvorlage zu einer
Einigung zu kommen. Auch die Blättermeldung, daß
die Bürgermeiſter die Steuern verweigern
wollten, ſei erfunden. Die Verhandlungen unter
den 18 Herren ſind vertraulich. Die Verfaſſungs
reform, der die mecklenburgiſchen Junker zuſtimmen,
möchten wir ſehen.

(Der zweite Kanoſſagang.) Jn ſeiner
Bamberger Rede, die wir neulich ſchon erwähnt haben,
hat der Zentrumsabgeordnete Dr. Pfeiffer noch
eine weitere bezeichnende Außerung darüber getan,
warum das Zentrum die Reichsfinanzreform „gemacht“
hat. Er ſagte: „Wenn Bülow ſtürzte, ſo war dies
perſönliches Mißgeſchick. Er iſt nicht unerſetzlich. Die
Sache wird weiter geführt. Es iſt der zweite
Kanoſſagang, den ein deutſcher Kanzler
gemacht hat. Bismarck war der erſte, Bülow der

hüten. Das Zentrum treibt ſeine Politik nach den
ewigen, großen ehernen Geſetzen, nach denen wir alle
unſere Kreiſe vollenden müſſen.“

Zur Ausführung der preußiſchen
Stempelſteuernovelle) iſt eine Verfügung an
die preußiſchen Regierungspräſidenten erlaſſen worden,
in der die Hauptänderungen zuſammengeſtellt und mit
einem Kommentar verſehen werden. Wir entnehmen
dem Erlaß, der im weſentlichen nichts Bemerkens
wertes bringt, folgendes Die Verſteuerung der Jagd
ſch eine hat einſtweilen in der Weiſe zu erfolgen, daß
von den die Jagdſcheine erteilenden Behörden die er
forderlichen Stempelmarken auf der Vorderſeite der

mäßig entwertet werden. Für Genehmigungen der
Verlängerungen der Polizeiſtunde (Tarif
ſtelle 51) iſt an Stelle des jetzigen Satzes von 1 Mk.
ein ſolcher von 25 Mk. eingeführt und für Ge
nehmigungen auf die Dauer von weniger als einer
Woche ein Stempel von 150 Mk. angeordnet worden.
Dieſe Genehmigungen dürfen nur ſchriftlich erteilt
werden und ſind von den ausfertigenden Behörden
durch Entwertung von Stempelmarken zu verſteuern.

(Zentrumsleute unter ſich.) Die Aus
führungen des Pfarrers Münſterer, eines über
zeugten Zentrumsmannes, in dem „Bayer. Vaterland
gegen die „ſchwarzen Junker“ hat bei der „Köln.
Volksztg.“, wie nicht anders zu erwarten, ſcharfen
Anſtoß erregt. Das Blatt glaubt den Parteigenoſſen
mit folgenden Bemerkungen abtun zu können „Das
„Bayeriſche Vaterland“ hat bekanntlich von jeher gegen
das Zentrum frondiert, und wenn es nun in dieſer
hämiſchen, frech demagogiſchen Weiſe gegen
die Mitglieder der Zentrumsfraktion auftritt, die um
eines kaiſerlichen Händedrucks willen an der Finanz
reform mitgearbeitet haben ſollen, ſo ſetzt es nur das
fort, was es zu Zeiten des Dr. jur. Sigl geübt und
getan.“ So einfach liegt die Sache aber doch nicht,
denn das „Bayer. Vaterland“ iſt vor einiger Zeit in
den Mitbeſitz des Reichstags und Landtagsabg.
Dr. Heim übergegangen und läßt ſich daher von den
Rockſchößen der Zentrumspartei ſchlechterdings nicht
abſchütteln. Jm übrigen wird Pfarrer Münſterer ja
der „Köln. Volksztg.“ ſchon zu antworten wiſſen. Wir
wollen hier nur noch hinzufügen, was Münſterer in
dem neulich von uns zitierten Artikel über die
Zentrumsjunker noch geſagt hat: „Dieſe „ſchwarzen“
Junker mit ihrem Paradekatholizismus auf
den Ehrentribünen unſerer Katholikentage haben in

chismus noch einen Begriff wie etwa Hofmarſchall
Kalb in „Kabale und Liebe“ von Sereniſſimus. Jch
bin durchaus kein Gegner des Adels, aber den Adel,
welcher ſich als Junkertum aufſpielt, ſei es nun, daß
das feudale Junkertum im Blut liegt oder mit dem
geſpickten Feuerfeſten zuſammenhängt, den Adel kann
ich von der Welt nicht leiden. Den Einfluß eines
ſolchen degenerierten Adels im Reichstags
zentrum auszuſchalten, das muß Ehren
ſache einer chriſtlichen Volkspartei ſein,
das fordert ihr Selbſterhaltungstrieb. Damit, daß
die Zentrumspreſſe bombaſtiſch erklärt: Das Zentrum
umſaßt den einfachen Arbeiter gerade ſo wie den vor
nehmen Adeligen“, iſt dem werktätigen Volk gar nichts
gedient, zumal als ſehr viele „einfache“ Arbeiter ſehr
viele adelige Lumpen an moraliſchem Wert turmhoch
überragen.“

(Der „Kunſtwart“) von Avenarius kommt
in ernſten und guten Worten auf die Nürnberger
Abiturientenrede zurück. Er wirft die berechtigte
Frage auf: Tut die Schule ihrerſeits, was ſie tun
kann, um Heuchelei nicht nur nicht zu fördern, ſondern
zu bekämpfen Und er fährt fort. „Daß eine Menge
von Jungen heutzutage ungefähr ſo denken, wie der
Nürnberger Abiturient, wer bezweifelt das Sie
ſollen beſcheiden ſein, ſie ſollen ſchweigen. Das ziemt
erſt Werdenden, aber man verlangt mehr: ſie ſollen tun,
als wenn ſie dankbar und beglückt wären, wenn ſie das
nun einmal nicht ſind und, größtenteils dem ſchweren
Lehrerberuf gegenüber ganz gewiß zu Unrecht, auch nicht
ſein können. Jm allgemeinen tun ſie's auch. Sie
„kuſchen“ und halten auf Wunſch auch prompt die
Dank und Abſchiedsreden, die man ſchon zu meiner
Jugendzeit auf der Lehrer- wie der Schülerſeite meiſt
als Komödienrederei empfand Die Dank und
Lobesphraſen werden ganz im allgemeinen verlangt
und auch heruntergeſchnurrt als Vorübung fürs
„Praktiſche“ im Leben, für das „Karrieremachen“, zu
deutſch: Für das Strebern.“ Der „Kunſt
wart“ wünſcht ein Aufräumen mit dieſen erzwungenen
Lob und Dankreden und verlangt eine größere Duld
ſamkeit gegen abweichende Meinungen und Gefühle
der Schüler. Und er hat darin ganz Recht. Der
Zweck der Schule iſt doch der, Menſchen, d. h. Jn
dividugalitäten zu erziehen.

(Angeſichts des bevorſtehenden Er
preſſerprozeſſes Dahſeh gehen jetzt eine Menge
intereſſanter Einzelheiten über die Vergangenheit dieſes
vielgewandten Mannes durch die Preſſe. Es wird
ſeine Verbindung mit Miquel und dem Bunde der

Landwirte, mit dem „Wahrheits

Dahſel hat aber noch bei viel mehr Affären ſeine ge
ſchickten Finger im Spiel gehabt, als bisher aufgezählt
wurden. Er iſt in den neunziger Jahren der eigent
liche Spiritus rector der antiſemitiſchen Bewegung
geweſen; bei den vielen Prozeſſen des unglücklichen
Carl Paaſch, des ehrgeizigen und klugen, aber halt
loſen Erwin Bauer, des „Retters aller Deutſchen“
Ahlwardt, beim Xanten, beim Kontz, beim Tauſch
Prozeß überall ſpielte er ſeine unheimliche Rolle.
Er iſt es geweſen, der die blamable Verbindung der
antiſemitiſchen Abgeordneten Böckel, Hirſch el und
Werner mit einem jüdiſchen Parlamentsjournaliſten
vermittelt hat. Der einzige, wirklich begabte Journa
liſt, den der Antiſemitismus auf die Dauer beſeſſen hat,
lachte eben innerlich über die antijüdiſchen Beſtre
bungen. Wenn er aber in jenem Lager tätig war, ſo
leitete ihn ſeine JagoNatur, die darauf hinauslief,
überall Unfrieden und Verwirrung zu ſtiften, und das
konnte er von der antiſemitiſchen Bewegung aus am
beſten. Die Geſchichte Dahſels iſt die Geheimgeſchichte
der antiſemitiſchen Bewegung. Es wäre ſehr er
wünſcht, wenn in dem Prozeß recht ſcharf und uner
bittlich die Karten aufgedeckt würden, wenn man tief
hineinleuchtete in den politiſchen und moraliſchen
Sumpf, dem alle die vergiftenden, bisher in ihren
treibenden Kräften noch nie völlig aufgeklärten häß
lichen Affären der vergangenen Jahre entſproſſen ſind.

(Der antiſemitiſche Abg. Dr. Böhme
Vertreter von Marburg im Reichstag, wird von der
heſſiſchen bündleriſchen Preſſe wegen ſeines Eintritts
in das Präſidium des Deutſchen Bauernbundes heftig
angegriffen. Die „Heſſiſche Wochenſchrift“ erklärte
ſofork: „Unſeres Erachtens iſt der Bauernbund eine
liberale Gründung und wird vom Hanſabund zwecks
Zerſplitterung der ländlichen Wählermaſſen unterſtützt
Und gefördert. Herr Dr. Böhme mußte als Deutſch
ſozialer unbedingt ein ſolches Stellenange
bot zurückweiſen.“ Die Friedberger „Neue
Tagesztg.“, das Hauptorgan der Bündler in Heſſen,
widmet Herrn Dr. Böhme unter der AUberſchrift:
„Wiebinich, ach, ſo tief geſunken“ folgenden
duftigen Abſchiedsgruß: „Die Wirtſchaftliche Vereini
gung wird ſich für die Mitgliedſchaft von Leuten be
danken, die eine ſolche Wandlungs fähigkeit wie
er an den Tag gelegt haben. Herr Dr. Böhme hat
ſich aus einem Bauernfreund und aus einem Beamten
des Bundes der Landwirte zu einem Werkzeug der
Leute entwickelt, die berufsmäßige Zwietracht

ihrer feudalen Rückſtändigkeit vom Monar in die Reihen der Landwirtſchaft ſäen.“ Der agrar

mit der Moltke Partei im Har er erwähnt.



antiſemitiſche „Gött. deutſche Bote“ plädiert zwar für
Herrn Dr. Böhme perſönlich für mildernde Umſtände
um ſo ſchlechter kommt die deutſchſoziale Partei
in ihrem Geſamturteil weg: „Der Schritt dieſes ge
lehrten aber noch ſehr jungen Mitgliedes der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung und deutſchſozialen Partei
iſt ſehr zu bedauern. Zu bedauern iſt auch die un
ſichere Haltung, die die Führer der Partei
gegenüber der Beſteuerung des Witwen und Waiſen
erbes eingenommen haben. Dadurch iſt der junge
Dr. Böhme auf einen Weg gelangt, der ihn ſchließlich
noch bis zu ſeinem Gegner v. Gerlach führen kann.
T Nachdem Abg. Dr. Böhme aus der Fraktion der
Wirtſchaftlichen Vereinigung und der Deutſchſozialen
Partei ausgetreten iſt, erhebt ſich nun die Frage, ob
er die Beibehaltung ſeines Reichstagsmandats, das er
doch den Deutſchſozialen und Bündlern verdankt, mit
ſeinem Stellenwechſel als vereinbar anſteht. Wie
andere Leute darüber denken, brauchen wir nicht erſt
zu ſagen.

Die Nachzahlung der Gehälter an
Offiziere, Unteroffiziere und Beamte der
Arm ee) wird mit dem I. September beendet ſein.
Die Nachzahlungen ſind bisher derartig erfolgt, daß
möglichſt alle Angehörigen ein und desſelben Dienſt
grades innerhalb eines Truppenteils gleichzeitig abge
funden wurden. Zuerſt ſind die Unteroffiziere und
unteren Beamten, dann erſt die oberen Beamten und
Offiziere berückſichtigt worden. Bei manchen Dienſt
ſtellen hatte der Paragraph des Beſoldungsgeſetzes,
nach welchem das Kriegsminiſterium das Beſoldungs
dienſtalter für die Offiziere uſw. feſtſetzen ſoll, den
Glauben erweckt, als ob die Auszahlung der Gehälter

erſt nach einer ſolchen noch zu erwartenden Feſtſetzung
erfolgen dürfe, trotzdem an einer anderen Stelle des
Geſetzes und der zu ihm erlaſſenen Ausführungs
beſtimmungen ausdrücklich beſtimmt iſt, daß bei allen
bereits vor dem 1. April 1908 zu Leutnants beförderten
Offizieren der Erſte des Monats als Beſoldungsdienſt
alter gilt, von dem das Patent datiert iſt. Dieſe
Zweifel ſind aber vor kurzem von maßgebender Stelle
behoben worden, ſo daß in der Hauptſache die Nach
zahlung der Gehälter bereits erfolgen konnte.

(Aber die Stellung der Beamten im
Staatskörper) hat ſich der jetzige Reichsſchatz
ſekretär Wermuth in einem Schreiben an den Vor
ſtand des Verbandes deutſcher Beamtenvereine aus
geſprochen, mit dem er ſein Ausſcheiden aus deſſen
Ehrenvorſitz anläßlich ſeiner Beförderung mitteilte.
Nach der „Allg. D. Verkehrszeitung“ erklärte er über

das Verhalten des Beamten gegenüber der Offentlich
keit u. a. folgendes Nach meiner beſcheidenen, aber
unerſchütterlichen Uberzeugung kann und darf das
Beamtentum keine Klaſſe, keine Jn
tereſſentengruppe bilden. Sein Stolz und
ſeine Daſeinsberechtigung beruhen darin, an der
öffentlichen Gewalt teilzunehmen zum Wohle anderer,

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortun

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Karoline Hildegard

Erna, T. des Landwirts Ehrentraut;
Charlotte Margarete, T. des Bürſten
machers Neuner; Franz Oskar, S. des
Arbeiters Mühlbach. Getraut: der
Königl. Schichtmeiſter Ernſt Hoffmann mit
Frau Klara geb. Klee. Beerdigt: der
Kapitelsbote Berger; die Ehefrau des
Kunſt- und Handelsgärtners Münch
J. geb. Becker

Stadt. Getauft: Friedrich Willi,
S. des Arbeiters Lorenz; Willi Werner,
S. des Heizers Panniger; Margarete l
Anneliſe, T. des Arbeiters Mitſching;
Richard Ernſt, S. des Arbeiters Rößel;
Karl Julius Fritz, S. des Arbeiters
Rießner; Otto Walter und Gertrud, Kinder
des Schloſſers Naumann; Franz Otto, ein
unehel. S. Beerdigt: der Maſchinen
arbeiter Heßler; zwei unehel. Töchter

Mittwoch abend 8/a Uhr Bibelbeſprech
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther e

Neumarkt. Getauft: Fritz Gerhard,
S. des Kaufmanns Weigert; Anna Helene
T. des Arbeiters Herzig.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Robert
Erich, S. des Zimmermanns Röhr; Franz
Werner, S. des Drehers Roßteutſcher;

Brüber lebten in ſteter Feindſchaft.

zum Wohle des Gemeinweſens. Wollen wir unſeren
in der Ecxwerbstätigkeit ſtehenden Mitbürgern das
Bewußtſein erhalten, daß wir dazu da ſind, für ihre
Rechte und Intereſſen ſorgend zu arbeiten, ſo können
wir nicht in geſchloſſener Maſſe ihnen unſeren eigenen
Vorteil als das uns zunächſt am Herzen Liegende vor
Augen ſtellen. Was wir erſtrebt haben und erſtreben,
um uns und unſeren Familien des Lebens Notdurft
und Nahrung zu bewahren und zu beſſern, iſt ſtets
unter ſorgſamer Berückſichtigung dieſer Würdepflicht
des Beamtentums geſchehen. Suchen wir auch ferner
hin auf dem, wenn Sie wollen, idealen, aber gewiß
auch materiell wirkſamſten Standpunkte zu beharren,
und ſuchen wir ſo den Trübungen zu begegnen, welche
ganz naturgemäß daraus erwachſen, daß Staat und
Kommune immer weitere Gebieke des Erwerbslebens
in den Kreis ihrer Aufgaben hineinziehen und im Ge
folge hiervon auch die Beamtenſchaft in ſteigendem

(Großfeuer) kam in der Nacht zum Sonnabend in
Weißenſee unmittelbar an der Weichbildgrenze von
Berlin in der Goetheſtraße 14 aus noch nicht ermittelter
Urſache zum Ausbruch und verurſachte enormen Schaden
Nach Mitternacht bemerkte der Wächter Flammen und
Qualm aus dem großen Fabrikgebäude der Firma
M. Jaede dringen. Als die Weißenſeer freiwillige Feuer
wehr ar der Brandſtelle ankam, ſtand das Fabrikgebäude
für Küchenmöbel ſchon in allen Stockwerken in Flammen;
dieſe hatten an den großen Holzvorräten, fertigen Möbeln,
der Einrichtung reiche Nahrung gefunden. Obgleich bald
mit ſechs Schlauchleitungen Waſſer gegeben wurde, ging
das Feuer nicht zurück. Es wurde deshalb die Berliner
Feuerwehr um Hilfe erſucht. Dieſer gelang es, nach etwa
ziweiſtündiger angeſtrengter Tätigkeit die Macht des Feuers
zu brechen. Das Fabrikgebäude iſt faſt total ausgebrannt.

(Mord.) Am Sonnabend abend iſt bei Vornſtedt
bei Potsdam ein Mord verübt worden. Der 209 jährige
Schriftſetzer Hackradt drang in die Wohnung der in Neu
Bornſtedt wohnenden 78 jährigen Witwe Rudolphi ein und
tötete dieſe durch einen Revolverſchuß in die Schläfe. Er
war gerade im Begriff, die Wertſachen der Toten zu-

Maße ſich nach dieſen Richtungen hin ausdehnt. Die
alte Beamtentreue wird auch in ſolchen neuen Ge
ſtaltungen obenauf bleiben.

Vermischtes,
GSchweres Automobilunglück) Der Groß

grundbeſitzer Herrmann wurde auf einer Automobilfahrt
von Soldau nach Großherlheim in der Nähe von Kirchhain
aus dem Kraftwagen geſchleudert und getötet.

Schlimmes Ende eines Streites) Stuttgart,
26. Aug. Bei einem Streite, der zum Teil auf den Gleiſen
einer Eiſenbahnlinie ausgefochten wurde, hat der penſionterte
Bahnwärter Wöhr ſeinen Tod gefunden. Er hatte Er
laubnis, noch bis zum 1. Oktober in ſeinem Wärterhäuschen
auf der Strecke Jllingen- Stuttgart zu wohnen. Als er
abends von Jllingen aus nach Hauſe wollte, verweigerte
ihm der dienſttuende Schrankenwärter Schm. die Offnung
der Schranken. Es kam zu einem Wortwechſel, in deſſen
Verlaufe Wöhr dem Schm. eine kräftige Ohrfeige gab. Jetzt
kamen die beiden Männer ins Handgemenge, und zwar
dicht bei der Eiſenbahnſchranke. Frau Wöhr wollte den
Streit ſchlichten, erhielt aber einen ſolchen Fauſtſchlag, daß
ihr das Blut in die Augen lief und ſie nichts ſehen konnte.
Als ſie das Blut mit der Schürze weggewiſcht hatte, lag
ihr Mann auf den Eiſenbahngeleiſen, und zwar ohne Be
ſinnung. Sie verſuchte, ihn von den Gleiſen wegzuziehen,
was ihr aber bei ihren geringen Kräften nicht gekang. Da
ſich inzwiſchen der Stuttgarter Schnellzug näherte, bat ſie
Schm., ihr zu helfen. Dieſer lehnte aber jede Hilfe ab und
die unglückliche Frau mußte zuſehen, wie der Schnellzug
immer näher kam und ſchließlich ihrem Manne den Kopf
zermalmte. Eine gerichtliche Unterſuchung über dieſen faſt
unglaublich erſcheinenden Vorgang iſt eingeleitet worden.

Eine ſchwere Bluttat,) bei der es ſich um
einen Brudermord handelt, wird der „Königsb. Hartung
ſchen Ztg. aus Willenberg gemeldet. Dienstag gegen
Abend gerieten die Gebrüder Littek aus Wolfengrund auf
dem Felde in Streit. Dabei hat der ältere Littek ſeinen
18 jährigen Bruder mit einer Senſe erſchlagen. Die

Ermordung eines Miſſionars.) Die rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft in Barmen hat ein Telegramm
erhalten, daß der Miſſionar Lett ermordet worden ſei.
Lett arbeitete ſeit einigen Jahren an der Weſtküſte von
Sumatra und taufte bisher 103 Heiden. Einzelheiten

rauben, als er durch aufmerkſam gewordene Hausbewohner
geſtört würde. Er ergriff die Flucht und konnte noch nicht
ergriffen werden.

Ein neuer Unfall des Parſevalballons
Frankfurt a. M., 28. Aug. Der Parſevalballon, der
heute kurz nach 5 Uhr einen Aufſtieg unternahm, erlitt
einen neuen Unfall. Jm Nordend bemerkte man, daß der
Ballon einen Knickin der Mitte hatte und nur wenige
Meter über der Erde fuhr. Zugleich ſah man, wie der
Motor abgeſtellt wurde und die Propeller glatt herunter
hingen. Der Führer gab ſofort Waſſerballaſt ab, und es
gelang, um /47 Uhr auf dem Ausſtellungsplatz zu landen.
Der Defekt liegt in der Steuervorrichtung.

(GBlöriots Flugappart verbrannt.) Aus
Ventheny, 30. Aug, wird gemeldet: Blériot, der
geſtern einen nicht für die Wettfahrten inbetracht kommen
den Verſuch unternahm, hatte gegen 10/2 Uhr einen Unfall
und wurde in einem Automobil vom Platze geſchafft. Seine
Verletzungen ſind aber, wie ſich ſpäter herausſtellte, nur
leichter Natur. Sein Apparat iſt infolge einer Ex
ploſton in Brand geraten und gänzlich verbrannt.

Schiffszuſammenſtoß im Kattegatt.) Nörd
lich von Kobbergrund im Kattegatt ſtieß der Dampfer
„Herzog Johann Albrecht aus Wismar, der ſich mit Holz
auf der Reiſe von Riga nach Holland befand, mit dem
Dreimaſtſchoner „Ernſt Alfred aus Riga, der mit einer
Ladung Porzellanerde von Föwey nach Petersburg unter
wegs war, zuſammen. Der Segler wurde mittſchiffs
getroffen und ſank ſofort. Von der Beſatzung wurde
der Kapitän und fünf Mann gerettet, während der
19 jährige ruſſiſche Matroſe Ludwig Carowszi ertrank.
Die gerettete Beſatzung wurde in Frederikshall gelandet.

Ein ſeltſamer Unglücksfalh hat in der
Unteroffizierſchule in Fürſtenſeldbruck ein junges
Menſchenleben als Opfer gefordert. Ein Sergeant war
auf dem Gange mit dem Offnen von Brotſäcken be
ſchäftigt, fuhr mit dem Meſſer in der Hand nach
rückwärts und traf unglücklicherweiſe den in demſelben
Augenblick vorbeigehenden 17 jährigen Unteroffizierſchüler
Joſef Weiß aus Würzburg in den Unterleib. Der

Schwerverletzte iſt an einer hinzugetretenen BauchfellentZündung im Lazarett geſtorben.
(Bei lebendigem Leibe v

Nacht zum Freitag ſind die Wirtſchaftsgebäude der Beſitzer
witwe Golombiewskt in Thorniſch-Papau in Brand
geſteckt worden. Ein in der Scheune ſchlafender
Mann namens Stangretzki iſt bei lebendigem Leibe mit

fehlen.

Das beſte Familiengeträ

iſt und bleibt Kathreiners Malzkaſfee, er wird

nach wie vor

ohne Preiserhöhung

in allen einſchlägigen Geſchäften abgegeben. Wegen

ſeines angenehmen aromatiſchen Geſchmackes, ſeiner

abſoluten Bekömmlichkeit und ſeiner Billigkeit

erfreut er ſich überall, bei Alt und Jung, in S

und Land, der größten Beliebtheit. Pakete
koſten nur 10 Pfg. und reichen zu etwa 20 Taſſen

verbrannt.
ne e D UKön gl.

Domgymnaſtum.
Zu dem am Mittwoch den 1. September

nachmittags 8 Uhr zur Feier des Sedan
tages auf dem Gymnafialſpielplatz an der

R Krautſtraße ſtattfindenden
Schauturnen

werden die Angehörigen unſerer Schüler,
ſowie alle Freunde der Anſtalt ergebenſt
eingeladen.

Der GChmnaſialdirektor.
Dr. Rößner.

Bei ungünſtiger Witterung wird das
Feſt auf Sonnabend den 4. September

Nwverſchoben.
Ein Rann un Grasſauen

geſucht. A. Kiessler, Feldſchlößchen.

Aelkeres zuverläſſiges Ridchen,

welches in allen häuslichen Arbeiten tüchtig
und auch im Kochen nicht unerfahren iſt,
ſucht zum 1. Oktober

Frau Rosa Scheiding,
Weißenfelſerſtr. 11, I.

Meldungen nur mit Buch erbeten.

tadt

Erich Kurt, S. des Zimmermanns Linde-
mann; Kurt, ein unehel. S.

Donnerstag den 2. September abends
8 Uhr Jungfrauen- Verein

Brautleute ſuchen ſofort oder I. Oktober

Motorrad
verkaufe billigſt oder tauſche.

WinkKler, Kötzſchen Nr. 64.
zu kaufen geſucht. Offerten
unter U

Wohnung im Preiſe von 50--60 Taler.
Offerten erbitten unter H an die
Exped. d. Bl.

Reineciaugen
im ganzen und einzelnen billig abzugeben

Halle a, S.

60 Zentner gutes Heu

6922 an Rudolf Moſſe

Zur Führung meines Hausſtandes ſuche
eine geeignete Perſon,

Prau oder Mädchen,
welche perfekt kochen kann.

mit Preis

Gärtnerei Winkel 4Freundlich möbliertes Jimmer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl. zit verkaufen
Reffigbirnen unſortiert, ſo lange der Vorrat

abzugeben.
Unteraltenburg 56.

kine noch gut erbaltene Ainderheftztelee Von
ſteht billig zu verkaufen Sand 14.

Nähmaſchine
zu verkaufen bei

FeldkKeller, Parkſtraße 1.

s

Dr.

Merſeburg, Olgrub

Packpapier
Th. Rössnmer, Buchdruckerei,

Frau Otto DobKowitz.
Kleine gen. Teckenun in
auf den Namen „Lotte“ hörend, entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung

an der Geiſel 3 III.

Warne hiermit jeden,

reicht, billig

e.der Reiſe
urürk.t GoldneWiite. Mittwoch

Kugel.
Sehlachtefest.

meinen Garten zu betreten,
da ich Fußangeln u. Selbſt
ſchüſſe gelegt habe.

Zoiger, Röſen.

erbrannt) In der



Reineelauden
empfiehlt billigſt

Albert Münech, fl. Ritterſtraße-

ſſ. eiten 6üuerloh
in bekannter Güte empfiehlt

A. Speiser, Breiteſtr.
ſ. weken bunerlnh

a Pfd. 10 Pf.
enpfiehtt gſther Bergmann,

Groß-Kaffee-Röſterei.

Cerm. Figcgannung
Echeuftſe, Cabeljan,

Echsllen, Zander.
feinſte Kieler Bücklinge

geräuch. Schellſiſch, Flunverst,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krä her.
Rebhühner

empfiehlt täglich
Marie Grunow, Sand 24.

Rebhähner
treffen täglich friſch geſchoſſen ein bei

Emil Wolff.
Mittwoch den 1. September

Motorbootfahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg; bei ge
nügender Beteiligung auch Rückfahrt.

Abfahrt Heuſchkels Bad nachm. 21/2 Uhr.
Rückfahrt abends 714 Uhr.
Um die Teilnehmerzahl zu erſehen, bitte

die Billete vorher in Harings Reſtauration
abzuholen. A. W. Biüvrmstiel-
S e

Dienstag den S1. Aug. 1909,

S abends 9 Uhr eHonats-errammlung
im „Herzog Chriſtian

Von 8 Uhr an
Debungsstunde,

Der Vorſtand.

Allteret Kreger-Perein.
Zur Sedanfeier treten die Kameraden

zum Zapfnſtreich Mittwoch den 1. Sept.
abends 7 Uhr, bei Herrn Hauptmann
Hertel an. Zur Nachfeier derſelben
findet Sonnabend den 4. September
abends 8 Uhr, ein kleines Vergnügen im
Reſtaurant „Zur guten Quelle“ ſtatt.

Gäſte haben nur Zutritt, wenn dieſelben
durch Vereinsmitglieder eingeführt werden

Das Sireltorinm.

13.

Arosse &ſſonlliche Verscnnnnlunng
ſämtlicher Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer der hieſigen

Oris- und Zetriegbskrankenkassen
findet am Sienstag den 28 Sehtember abenzs 8 Ahr im großen Saale des

e Tivoli
ordnung ſtatt. Der Vorſitzende des Verbandes der Ortskrankenkeſſen Deutſchlands

Herr Julius Frässdorf aus Dresden

verſicherung 2e. haben.
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

Ortskrankenkaſſe der Bäcker
Ortskrankenkaſſe der Tiſchler.

Betriebskraskenkaſſe der Fa. C. W. Julins Blaucke Co.,
Betriebskrankenkaſſe der Fa. Gebr. Dietrich

Wetriebskrankenkaſſe der Fa. Th. Groke.
Betriebskrankenkaſſe der Fa. S. Heilwant-

J. A. Der Vorſtand der Tiſchlerkaſſe. Max Jetſchke, Vorſitzender

Zurückgekehrt Er. n. linnet,
Spezial-Arzt für Lungen- u. Keklkopfkht,

Kopfsohuppen
sind die Haupt
ursaohe des
Haaraus falls
Selbst untor
sohwlerigen
Umständen hat
slon JAVOI
zuverlässg
bewährt

fur Wiederperhrunſer,
Lt. S 19 des Weingeſetzes von 1909, welches am 1. September er. in Kraft tritt,

iſt jeber, der Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringt, verpflichtet, Bücher zu führen
aus denen zu erſehen iſt, welche Mengen von Wein er bezogen und welche Mengen
er an andere abgegeben hat

Weinbueh für Weingrosshändler,
e Geschäftshücher jeder Art.

Richard Lots,
Telephon 291. Burgstrasse 7,Haupt Niederlage der Geſchäftsbücherfabrik

vor J. C. König u. Ebhardt, Hannvover,
e Schreibmaſchine „Continental“

MittelnMartini's Waldhaus,
Telefon 34.

Jdylliſch gelegen. 10 Min. von der Stadt
entfernt. Herrliches Ausflugsziel.

Wunkeuburg-
Täglich Auftreten der

Dresdemer Unikums,
Neues Programm.

Belſeone.
Dienstag

Pökelknochen-Dssen,
Empfehle von Dienstag früh an

frische Salzknochem-
Baumamm, Gotthardtſtr. 27.

Moll ſerſuraen
Heute

Schlage
Dienstag

friſche hausſchl. War
Ernst Vogrel., Lauchſtedterſtr.

Ein MNengtmädchen

ſucht Frau Wiretzold, Dom 1.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „„Goldperle““!
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.
m

Montag den 30. Auguſt er. trifft ein große
Transport I. Klaſſe 4. und 5 jähriger däniſcher

Arbeitspferde
ſowie eine Auswahl
Khöner Mechlendurger d. Holsteiner Magenpterdge

e De um Verkauf bei mir ein.
Fernſpr. 104 A. Schever, Weißenfels.

e e J00 1000 Wgeniigen, um mit meiner Neuheit 500 Mark und mehr
Kwl

zwecks Aufklärung der Mitglieder über den neuen Geſetzentwurf zur Reichsverſicherungs

hat das Referat übernommen Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erwünſcht, e
ſowie werden ſolche Herren höflichſt eingeladen, welche Jntereſſe an der Kranken

Ortskraukenkaſſe der Maurer

Ia a S. Mlageleburgerstre 4

Delchskrone.
Ab Mittwoch den 1. September

beginnen wieder die allabendlichen

FamnilienKonperte

e Es iſt mir gelungen, das ganz
W vorzügliche vriginale

ſtalen. Aünstler-kusemhle

Pella Umhna,

Direktion Giopanni Himonetti,
für Monat September zu gewinnen

und ſind deshalb dem mich be
ehrenden Publikum wirklich gennß-
reiche Stunden zugeſichert

Außerdem hebe ich noch ganz be
ſonders die neu eingerichtete einzig
daſtehende herrliche

WVühnenDekoration
J mit effektvoller elektriſcher Beleuch-

tung hervor.
Entree frei Entree frei.

Mein neues Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen ladet ganz er

P. Knieteseh,
Direktion der „Reichskrone“.

I gebenſt ein

Palleſts pesſuraſſon.
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

Glanzplätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Friedrichſer. 17, im Hof.

Arbeltshurschen,
15 bis 16 Jahre alt. ſofort geſucht

Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr.

TJunges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches ſchon in
Stellung war, ſucht zum 1. Oktober
Stellung in anſtändigem Hauſe. Zu er
fragen Weiße Mauer 24 Hinterhaus.

Junges ſauberes Mädchen als

Anufwartung
für einige Stunden vormittags und den

ganzen Nachmittag zu Kindern ſofort ge
ſucht. Meldungen von 10-2 Uhr

Annenſtraße 35, I.
Goldene Brosohe, Kleeblatt

mit rotem
Stein, von Burgſtraße oder Olgrube über
die Wieſen nach Leung verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben im

Ratshef.

Doll. Thenter.
Direktion: Hans NMusaäus.

Dienstag den 31. Aug., Anfang 8/4 Uhr,
Ahschieds-Vorstellung.

Beneſiz
Toni Musäus.

Gastspiel
fannyMeyer-Musäus

VI.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer.

Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Stark.
Perſonen:

Lebrecht Schlegel,
Kommerzienrat

Karoline, ſeine Frau
K. Stark.
H. Gehring-

e 8g9 9[herece, deren Tochter

Reinhard Schlegel, Profeſſor H. Winolt.
Pauline, ſeine Frau E. Haaſe.
Hedwig, deren Tochter Toni Muſäns.
Lange, Onkel der beiden

Schlegels W. Frank.Herr von Hagas R. Moſer.
Bruno Berndt, Arzt O. Belau.
Georg Richter K. van Gils.Schönemann, Faktotum P. Horazek.
Auguſt, Diener H. Paul.
Emma, Kammermädchen L. Baier.
Frau Balder, Zimmer

vermieterine Hardenſtein.N

kann Meyer Muvöns

Gewöhnliche Preiſe Dutzendbillets mit Zu
ſchlag Sperrſitz 40, 1. Platz 20 Pfg. gültig.monatlich zu verdienen

täheres durch M. Merranamnmn, Dresden, Eiſenacherſtr. 25.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr.

Hierzu eine Beillage



GBeilage zum „Merſebnrger Correſpondent“

Die Fahrt des „zeppelin 3“ nach
Die Hoffnung der Berliner, das Luftſchiff „Z. 3“ bereits

am Sonnabend in Berlin bewillkommnen zu können, hat
ſich leider nicht erfüllt. Infolge verſchiedener widriger
Umſtände hat ſich die Fahrt, wie unſern Leſern bereits
bekannt, derart verzögert, daß um 5/2 Uhr nachmittags
erſt Bitterfeld, wo eine Nachfüllung des Ballons ſtatt
finden ſoll, erreicht wurde

Nachdem das Luftſchiff am Freitag nachmittag bis nach
Nürnberg gelangt war, ſtellte ſich eine Landung als not
wendig heraus, da das vordere Zylinderpaar vom vorderen
Motor defekt geworden war. Der Aufenthalt dauerte
länger, als man erwartet hatte. „Z. 3* konnte erſt am

Sonnabend fr um 2 Uhr die Weiterfahrt antreten.
Die Witterung war anfänglich nicht günſtig. Es wehte
ein heftiger Gegenwind, ſo daß nur eine geringe Fahrt-
geſchwindigkeit erreicht wurde. Jn der Nähe von Schmölln
verlor das Luftſchiff einen Propeller, ſo daß
die Fahrt außerordentlich verlangſamt wurde. Außer
dem kam die telegraphiſche Meldung nach Bitterfeld, daß
zwei Propeller je einen Flügel verloren haben. Man
nahm erſt an, daß eine Zwiſchen landung in Leipzig
ſich als notwendig erweiſen würde, doch ſcheint es ſchließ
lich nicht erforderlich geweſen zu ſein, da ein um 5 Uhr
15 Min. aufgegebenes Telegramm beſagte, daß das Luf
ſchiff Leipzig in ruhiger Fahrt überfliege. Um 6 Uhr
25 Min. traf das Luftſchiff, enthuſiaſtiſch begrüßt, in
Bitterfeld ein und landete glatt. Die Reparaturen
wurden ſofort ausgeführt und während der Nacht fort
geſetzt, ſo daß es möglich war, daß das Luftſchiff bereits
Sonntagfrüh?7 Uhr die Weiterfahrt nach Berlin
e konnte. Jn Berlin erfolgte die Ankunft um

r

In Ergänzung der bereits in der Sonntagsnummer und
zahlreichen Extrablättern veröffentlichten Telegramme geben

e folgende Einzelheiten über den Verlauf der Fahrt
wieder:

Kurz nach 11 Uhr hatte „Z. 3“, wie bereits mitgeteilt,
in ſehr laugſamer Fahrt die ſächſiſche Grenze paſſiert.
Nach Meldungen, die nachmittags von Berlin verbreitet
würden, ſollte er ſchon einmal morgens Plauen erreicht
und dort einen Unfall erlitten haben oder dort einer be
ſonderen Schwierigkeit begegnet ſein, die ihn zur Umkehr
zwang. Doch handelt es fich hier wahrſcheinlich nur um
leere Gerüchte. Feſt ſteht jedenfalls, daß das Luftſchiff erſt
um 12 Uhr über Plauen ſchwebte.

Von Planen nach Rorden.
Plauen, 28. Aug., nachmittags Die außerhalb ver

breiteten Meldungen von einer Havarie des 8* ſind
falſch. Der Ballon ift in vorzüglicher Verfaſſung und
fliegt jetzt in der Richtung auf Greigsg.

Reichenbach i. Vogtl., 28. Aug. „Z. 3“* überflog
die Stadt gegen Uhr in der Richtung nach Greig. Jn

folge ſtarken Gegenwindes fuhr der Ballon ſehr kangſam.
Weida, 28. Aug. 1 Uhr 35 Min. nachmittags

„Z. 3“ kommt ſoeben aus der Richtung Greiz hier in Sicht
in der Fahrtrichtung auf Gera.

Ronneburg, 28. Aug. „Z. 3“* fuhr um ?/as Uhr über
die hieſige Gegend und erlitt in der Nähe der Heilanſtalt
Tannenfeld einen Schaden am linken vorderen Pro
peller. Das Luftſchiff fuhr infolgedeſſen nur langſam
weiter und verſchwand in der Richtung nach Meuſelwitz

Leipzig, 28. Aug. 5174 Uhr. Das Luftſchiff fährt ſo
eben in ruhiger Fahrt über die Stadt.

Bitterfeld, 28. Aug. Das Luftſchiff war um 5 Uhr
über Leipzig Eutritzſch ſichtbar. Es fuhr mit drei Schrauben
in der Richtung auf Bitterfeld weiter die eine iſt gebrochen.
Es erfolgt keine Zwiſchenlandung. Graf Zeppelin, der
perſönlich in Leipzig weilte, war mit der Geſchwindigkeit
des Luftſchiffs zufrieden.

Bitterfeld, 28. Aug. Um 6 Uhr 25 Min. traf „Z. 3“
langſam, aber elegant durch die Luft heranſchwimmend auf
dem Landungsplatze ein. Unmittelbar nachdem zwei
Kompagnien Pioniere das gewaltige Luftſchiff, aus deſſen
Gondeln Scheinwerfer ihr Licht warfen, feſtgehalten hatten,
durchbrach die Menſchenmenge mit unwiderſtehlicher Ge
walt alle militäriſchen Abſperrungen und ſtürmte auf das
Schiff zu. Seinen Jnſaſſen ſowie dem inzwiſchen auch
wieder eingetroffenen Grafen Zeppelin und dem
Kronprinzen wurden fortwährend ſtürmiſche Hul
digungen dargebracht. Ungezählte Tauſende ſangen
„Deutſchkand, Deutſchland über alles“, und machtvoll
ſtimmte die Muſikkapelle der Pioniore mit ein. Es war ein
Augenblick von überwältigendem Eindruck, ſowohl das
Heranſchweben und Niedergehen des Luftſchiffs wie die
Kundgebungen der begeiſterten Menge. Wie es heißt, bleibt
das Luftſchiff während der Nacht hier und tritt morgen
früh, vorausgeſetzt, daß bis dahin die erforderlichen
Reparaturen am Propeller bewerkſtelligt ſein können, die
Weiterfahrt nach Berlin an.

Dem Klatſer wurde ſowohl vom Kronprinzen wie vom
Grafen Zeppelin telegraphiſch von der glücklichen Landung
Mitteilung gemacht.
„Z 3 kommt Sonnabend noch nicht nach Verlin,

Bitterfeld, 28 Aug. Graf Zeppelin hat dem Kaiſer
gemeldet, daß die Ankunft in Berlin wegen des ſtarken
Gegenwindes heute nicht mehrmöglich ſei.
Der Kronprinz und Graf Zeppelin in Vitterfeld.

Bitterfeld, 28. Aug. Wie wir bereits telephontſch
melden konnten, iſt um 2 Uhr der Kronprinz mit der
Kronprinzeſſin im Automobil hier eingetroffen und
im Hotel „Kaiſerhof“ abgeſtiegen, wo er ſich ſofort zum
Grafen Zeppelin begab, mit dem er im Auftrage des Kaiſers
alle Einzelheiten der Fahrt nach Berlin beſprach. Über
das Ergebnis der Unterredung iſt noch nichts bekannt.
Das lehte Telegramm, das Graf Zeppelin vor der Ankunſt
des Kronprinzen über die Fahrt ſeines Luftkreuzers erhalten
hat, meldete, daß dieſer um A. Uhr Reichenbach i. V.
paſſiert habe. Entgegen der Anſicht des Jngenieurs
Schwarz hat ſich nach dem Verlauf der Kreuz und Quer
fahrt des „Z. 8 in Oberfranken und über dem Fichtel
gebirge die Notwendigkeit herausgeſtellt, eine Neufüllung
mit Gas hier vorzunehmen. Da hierzu alle Anordnungen
bis ins kleinſte getroffen ſind, ſo würde ſie höchſtens eine
Stunde in Anſpruch nehmen.

Kurz nach 4 Uhr führen der Kronprinz und Graf
Zeppelin im Automobil dem ſich von Süden
nähernden Luftſchiff entgegen. In der fünften Stunde traf

Dienstag den 31. Auguſt 1909

der Kronprinz in Leipzig ein, durchfuhr in raſchem Tempo
die Stadt und ſetzte der Zeitzerſtraße folgend ſeinen Weg
nach Süden fort. Kurz nachdem er die Connewitzer
Waldungen paſſiert hatte, erblickte er das zwiſchen Oetzſch
und Markkleeberg nach Nordoſten auf das Völkerſchlacht
denkmal zuſteuernde Luftſchiff. Der Kronprinz machte
hierauf ſchleunigſt Kehrt und ſuchte zunächſt von der
Koburger Chauſſee am Forſthaus Raſchwitz einen Weg
nach Oſten, erfuhr aber an der Bahnunterführung bei
Oetzſch von einigen Damen, die er um den Weg befragte,
daß dieſe Straße nicht nach Leipzig führe. Er kehrte hier
auf guf der Coburger Chauſſee nach Connewitz zurück, fuhr
von dort nach dem Völkerſchlachtdenkmal, und als das Luft
ſchiff dort die Richtung nach Norden einſchlug, fuhr er durch
Thonberg nach Leipzig zurück, wo er auf dem Auguſtuts
platz vor dem Poſtamte Halt machte, wo er eine Depeſche
aufgab. Von Leipzig fuhr er hierauf direkt nach Bitterfeld
zurück.

Die Enttäuſchung in Berlin.
Berlin, 28. Aug. Der ZeppelinTag iſt zit einer

ſchweren Enttäuſchung geworden. Mit Sorge nahm
man geſtern den Witterungsumſchlag wahr, und obwohl
ſich heute hinter Berlin der Himmel wieder aufhellte und
der Wind ſich mäßigte, zeigten doch die Wetterkarten nür
allzu beſtimmt die Tendenz einer Luftbewegung, die dem
Kurſe des Zeppelinſchiffes genau entgegengerichtet war.
Die hierzu eingegangenen Nachrichten beſtätigten, was man
fürchten mußte, daß die Reiſe des Reichsluftſchiffs bisher
ein ſchwerer Kampf gegen die Ungunſt des Elements
geweſen iſt. Das Programm hat nicht eingehalten werden
können, und dieſes Ergebnis beweiſt aufs neue, daß das
Luftſchiff trotz aller modernen Fortſchritte vorerſt noch
kaum in der Lage ift, nach feſtem Programm zu arbeiten.
Die Möglichkeit von Störungen nehmen unter den Chancen
der Fahrt noch einen ſehr breiten Raum ein, und nicht ohne
Urſache hat Graf Zeppelin lange Bedenken getragen, ſeinen
Berliner Beſuch zu verſprechen. Das Tempelhofer Feld,
wo Tribünen errichtet waren, bot das Bild eines Zeltlagers.
Die ungeheuren Volksmaſſen, die hier zuſammenſtrömten,
richteten ſich auf dem grünen Plan ſo behaglich ein, wie es
die Gelegenheit zuließ. Aber als der Signalballon, der
angekündigt worden war, auch in den ſpäteren Nach
mittagsſtunden nicht über der Kaſerne des Königin Auguſta
Regiments aufftieg, um die Ankunft des Luftſchiffs in
Bitterfeld zu verkünden, da begann die Stimmung nach
zulaſſen, und man ergötzte ſich an auffliegenden Kinder
ballons u. a. Erſt nach und nach verbreiteten ſich Extra
blätter mit der Kunde von der eingetretenen Verzögerung;
und während noch immer neue Maſſen hinausſtrömten,
begann eine immer ſtärkere Rückflut, ſo daß in den am
Halleſchen Tore mündenden Straßen eine bedenkliche
Stauung entſtand. Obwohl ſich die größeren Geſchäfte
bemühten, die veränderten Dispoſitionen ſo raſch wie
möglich dem Publikum bekannt zu geben, waren doch die
breiten Maſſen bis zum Abend ungenügend vrientiert.
In dieſer Beziehung wieſen die getroffenen Vorkehrungen
n Lücke auf, die man in künftigen Fällen wird vermeiden
müſſen.

D. Stimmungsbilder vom Zeppelinstage
in Bitterfeld.

Die tatſächlichen Ereigniſſe dieſes Tages ſind längft
durch den Telegraphen in alle Welt hinausgetragen worden
und der langſame Bleiſtift des Berichterſtatters kann mit
ihm natürlich nicht gleichen Schritt halten. Aber die Bilder,
die ſich dem Auge des aufmerkſamen Beobachters darbieten,
kann wieder jener nicht ſchildern. Und doch ſind auch die
nötig, um die Bedeutung des großen Ereigniſſes zu würdigen
Faſt vierzig Jahre trennen uns von dem Tag von Sedan,
und da hat man gemeint, das deutſche Volk ſei einer Be
geiſterung, wie ſie damals die Herzen durchglühte, nicht
mehr fähig, zumal in einer Zeit, wo der Kampf um ge
meine materielle Intereſſen ſo wild entbrannt iſt und die
Jdeale größtenteils totgeſchlagen hat. Was uns eines
beſſeren belehrt, und uns mit froher Hoffnung in die Zu
kunft blicken läßt, das knüpft ſich an den in Südweſtafrika
bewieſenen Heldenmut und den Namen Zeppelin. An dieſen
Mann, der für ſeine Jdee ſeine Lebenskraft und ſein Ver
mögen aufgeopfert hat, der ſich durch alle mißfällige Kritik,
durch alles Mißlingen nicht hat irre machen laſſen, der vor
dem zerſtörten Werk ſeines Lebens eine bewundernswerte
Faſſung bewahrt hat. Wir wiſſen ja alle, bis zu welcher
Höhe ſich damals das deutſche Volk aufgeſchwungen hat.
Und heute haben wir es abermals geſehen. Die Wacht am
Rhein, aber und abermals neben dem deutſchen National-
lied geſungen, hat uns allen aus dem Herzen geſprochen
So lange Deutſchland einem Zeppelin zujubelt, heißt es
mit der Wahrheit Lieb Vaterland magſt ruhig ſein

Das Wetter hat ausgetobt und heller Sonnenſchein
verheißt dem vom Unglück geſtern verfolgten Luftſchiff eine
günſtige Fahrt. Feſtesſtimmung daher und frohe Gr
wartung in allen Herzen. Endloſe Eiſenbahnzüge haben
Zehntauſende von nah und fern herbeigeführt. Aus Halle
allein ſind bis Nachmittag um drei Uhr 15000 Perſonen
befördert worden. Auch aus Merſeburg gab es in den
Frühſtunden eine wahre Völkerwanderung. Wohl dem,
der ſich mit Eß- und Trinkbarem verſehen hat, denn die
Einrichtungen auf dem Ballonplatz ſind äußerſt primitiv.
Nachdem wir durch die enge Gnadenpforte der Bahnſteig
treppe hindurchgedrückt worden ſind, wobei das Publikum
ſich muſterhaft benahm, iſt der erſte Weg natürlich zum
gegenüberliegenden Kaiſerhof, in dem der Graf, der ſchon
ſeit geſtern Mittag vergeblich erwartet worden war, abge
ſtiegen iſt. Dort harren Tauſende auf ſein Erſcheinen am
Fenſter. Jmmer wieder ſchreit man Hurra, ſingt einen
Vers von „Deutſchland, Deutſchland“, aber er läßt ſich
nicht blicken. Endlich erſcheint im offnen Fenſter ein Herr.
Der Jubel bricht aufs neue los. Aber er iſt es nicht. Doch
verheißt derſelbe, der Graf werde gleich erſcheinen. Jn der
Tat: Das Erkerfenſter öffnet ſich und der Held des Tages
winkt der jubelnden Menge zu, bis ſich der Sturm legt und
Ruhe eintritt. Mit kurzen Worten dankt er, bittet aber zu
entſchuldigen, wenn er wegen dringender Arbeit (er kon
feriert eben mit Direktor Colsmann) den Herausrufen nicht
mehr Folge leiſten könne. Wann wird nun das Luftſchiff
kommen? Das iſt die Frage, die alle Herzen bewegt, und
die niemand beantworten kann. Gerüchte aller Art durch
ſchwirren die Luft, ſogar das, daß der Kaiſer kommen werde.

36. Jahrg.
Leider ſind keinerlei Vorkehrungen getroffen, um einlaufende
Depeſchen zur Kenntnis weiterer Kreiſe zu bringen. Da
iſt es dann das vernünftigſte, man ſetzt ſich in ein Lokal
und frühſtückt. Anfangs gelingt es auch noch Stühle zu
bekommen. Dichter und dichter wird der Menſchenſtrom,
der ſich vorüberwälzt, immer zahlreicher folgen ſich Wagen
und Autos. Da hört man plötzlich das bekannte kaiſerliche
Automobilſignal. Eine weiße Mütze mit karmoiſinrotem
Streifen erſcheint über einer ungeheuren Brille. Der
Kronprinz, der Kronprinz! Und die Hüte fliegen von den
Köpfen, und das Hurra tönt ihm nach. Freundlich nickt
er dem Publikum zu, und allgemein rühmt man ſeine
Leutſeligkeit. Die Stunden ſchleichen dahin. An einer Aus
kunftſtelle werden Depeſchen ausgehängt, und die Geſichter
werden immer länger. Von Stunde zu Stunde wird die
Ankunft des Luftſchiffes verſchoben. Das Unglück verfolgt
es. Bei Hof oder Plauen ſoll es im Nebel den Kurs ver
loren haben. Der Gedanke, daß es noch heute nach Berlin
kommen könnte, iſt ſchon ſo gut wie ausgeſchloſſen. Wir
pilgern, da wir nichts beſſeres anfangen können, zur
Ballonhalle hinaus, die in ihren rieſigen Dimenſionen
weithin ſichtbar iſt. Doch nicht jeder darf ſich ihr nahen,
nur wer eine Ausweiskarte beſitzt. Ein gewaltiges Feld,
das zu durchſchreiten ungefähr eine Viertelſtunde nötig iſt,
iſt durch Drahtzäune und Seile abgeſperrt. Nahe der
Halle liegen ungefähr hundert Gasflaſchen bereit, ihren
Inhalt in das Luftſchiff zu ergießen. Was wir nun hier
ſehen, iſt ein äußerſt intereſſantes und maleriſches Bild.
An ein Volksfeſt erinnert es. Manche ſind ſchon ſeit
morgens um 7 Uhr hier auf dem Poſten. Die haben ſich
auf den Boden gelagert, in allen denkbaren und undenk
baren Stellungen. Da hat ein Mann ſein Haupt in den
Schoß der liebenden Gattin gelegt, dort ſitzt ein Ehepaar
Rücken an Rücken und beſchattet ſich mit einem Schirme,
dort liegt ein junges Mädchen längelang auf dem Rücken
und ſchläft, Kinder jagen ſich herum, Jungen ſchießen
Purzelbäume, ein Haſe taucht auf und wird unter Geſchrei
und Gelächter verfolgt, entgeht aber noch glücklich. Am
Abend aber hat er ſicher ſein Los, totgetreten zu werden,
erreicht. Hier leſen einige Zeitungen, eine Franzöſin hat
ſich an einen Abhang gelagert und lieſt den Matin, dort
trinken elegante Damen direkt aus der Bierflaſche, weil es
keine Gläſer gibt, und die Butterbrotpapiere ſind zu
tauſenden ausgeftreut. Die Lumpenſammler werden
morgen eine reiche Ernte halten. Um den Leuten die
Langeweile zu vertreiben, ſpielt die Kapelle der ab
ſperrenden Pioniere ein Stück nach dem anderen. Auch ein
Feſſelballon iſt da, der alle fünf Minuten auffteigt. Der
Mann macht Bombengeſchäſte, denn der Aufſtieg koſtet für
die Perſon fünf Mark, und fünf bis ſechs Perſonen faßt die
Gondel. Das Geſpräch dreht ſich natürlich ausſchließlich
um die Frage: kommt er, oder kommt er nicht.
Niemand weiß etwas genaues. Sehnſüchtig ſchaut
alles nach Süden. Umſonſt. Da wird plötzlich die
Abſperrung aufgehoben und das Feld freigegeben. Große
Scharen ziehen nach Hauſe. Was
Unglücksnachricht. Bei Schmölln iſt ein Propeller ver
loren gegangen. Daher iſt auf ſein Erſcheinen heute nicht
mehr zu rechnen. Allgemeine Entäuſchung. Alſo dazu
hat man zehn Stunden in der brennenden Sonne geſtanden!
Wir erkundigen uns aber vorſichtshalber noch einmal im
Telephonhaus, und bald hören wir: er fliegt über Leipzig.
Nun zurück auf unſeren Poſten. Tiſche und Stühle werden
herbeigeſchleppt, Bierfäſſer herangerollt. Jede Steh-
gelegenheit iſt recht. Schnell iſt die Abſperrung wieder
hergeſtellt. Da taucht etwas auf zwiſchen den hohen
Schornſteinen. Eine kleine weiße Wolke. Sie wird größer
und größer. Er iſt's, er kommt, ſo tönt der tauſendfache
Jubel. Zwei Automobile erſcheinen. Dem einen entſteigt
der Graf, dem andern der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin und der Kronprinz. Dieſer iſt ganz mit Staub
und Schmutz bedeckt. Denn er iſt dem Luftſchiff bis Leipzig
entgegengefahren in dem raſenden Tempo von 94 Kilometern.
Da ſteigt 6 Uhr 10 Minuten auf der Ballonhalle die deutſche
Flagge empor und nun iſt kein Zweifel mehr möglich.
Stolz naht das Schiff heran, als ob es die Ballonhalle ein
fliegen wolle. Dann aber ſchwenkt es rechts ab und
majeſtätiſch wie ein Schwan ſinkt es langſam zu Boden.
Ein Seil fällt herab und Pioniere ziehen es zum Anker-
platz. Zehntauſendſtimmiges Geſchrei durchbrauſt die
Lüfte, die abſperrenden Seile werden zerriſſen oder über
ſtiegen und von allen Seiten wälzt ſich eine Menſchenwoge
über das Feld. Jn weniger als fünf Minuten iſt das
Schiff dicht umringt. Nun ſieht man es in allen ſeinen
Einzelheiten. Vorn links hängt die gebrochene Propeller
welle herab. Aus der Gondel grüßen die wackeren Männer
Wer dieſen Anblick nicht erlebt hat, kann ihn ſich nicht aus
malen. Wohl 50000 Menſchen waren da, wie aus der
Erde geſtampft. Sie alle ſchrieen voller Begeiſterung.
Da wird „Deutſchland Deutſchland über alles“ ange
ſtimmt, die Muſik fällt ein und gewaltig tönt dieſes Lied
zum dämmernden Abendhimmel empor. Da ſteigen der
Kronprinz und der Graf in die vordere Gondel und dieſer
bittet durchs Sprachrohr, etwas zurückzutreten. Un
mögliches Verlangen Endlich begeben ſich die Herren
zu ihren Automobilen, das heißt, ſie verſuchen ſich eine
Gaſſe zu ſchaffen, überall vom Jubel der Maſſen begleitet.
Auch wir machen uns auf den Heimweg. Aber, was wir
geahnt, gefürchtet hatten, bleibt noch hinter der Wirklichkeit
zurück. Der Menſchenſchwarm wälzt ſich zum Bahnhof.
Da ſtehen tauſende und warten vergeblich auf Einlaß.
Die Türen ſind abgeſperrt, denn ſonſt werden unzählige
totgedrückt. Endlich wird der Zugang wieder freigegeben,
und es gelingt uns, noch ein Plätzchen im überfüllten Zuge
zu erwiſchen. Aber tauſende warteten noch auf Be
förderung. Ganze Schulen kehrten reſigniert in die Stadt
zurück und wußten nicht, wo ſie die müden Glieder aus
ruhen ſollten, geſchweige denn, wann ſie nach Hauſe
kommen würden. In den Gaſtwirtſchaften herrſchte ein
unbeſchreiblicher Betrieb. Schließlich ging das Bier aus,
ſogar Gläſer waren nicht mehr zu haben. Von Auto
mobilen wimmelte es. Viele waren von Berlin gekommen.
Die armen Berliner! Die Autos zeichneten ſich beim
Heimweg durch äußerſt rückſichtsloſes Drauflosfahren aus,
und daß bei den koloſſalen Menſchenmaſſen, die die Straßen
bedeckten, kein Unglück geſchehen iſt, ſo viel wir wiſſen, iſt
als ein Wunder anzuſehen. Sonſt jedoch hat 3 kein Miß
lang den herrlichen Tag geſtört, und niemand wird ihn
ſein Lebtag vergeſſen.

iſt s Abermars eine
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„3. 3 auf der Fahrt.
Bitterfeld, 29. Aug,, 10,45 Uhr V.

Die Abfahrt des „Zeppelin erfolgte von hier heute früh 7 Uhr. S8,30
Uhr wurde das Luftſchiff in Wittenberg
geſichtet, 10 Uhr in Treuenbrietzen,
9,0 Uhr in Jüterbog, von wo es mit
großer Geſchwindigkeit nach Berlin flog

Berlin, 29. Anug., 10,50 Uhr vorm.
Jn Potsdam wurde „Z. gegen 10,05
Uhr geſichtet und überſlog die Stadt 10,30.
10,40 Uhr wurde Großlichterfelde
paſſiert. Jn Berlin wird das Luſtſchiff
gegen 12 Uhr erwartet.

Berlin, 29. Aug., 1 Uhr mittags.
Z. 3“ iſt ſoeben auf dem Tegeler Schieß

platze glatt gelandet. Der Empfang
war großzartig, der Andrang des Publikums
außerordentlich ſtark. Das Kaiſerpaar
begrüßte Graf Zeppelin aufs herzlichſte.
(Siehe Spezialbericht.)

Berlin, 29. Aug. Ein glänzend klarer Tag voll
Sonnenlicht lag rot über Berlin, ein echtes rechtes
Hohenzollernwetter. Heute legt der unberechenbare
Wekkergott, den zu bezwingen ſich der große Held zur
Aufgabe ſeines tatenreichen Lebens gemacht hat, dem
Grafen ſicherlich nichts in den Weg. Zu Tauſenden
ſtrömen deshalb die Berliner, die, durch zweimalige
Erfahrung gewitzigt, morgens den Himmel mit kritiſchen
Blicken betrachtet, wieder dem Tempelhofer Felde zu.
Mochte der Menſchenſtrom anfangs nicht ſo mächtig
ſein wie geſtern, ſo zählte doch die Menge, die per
Auto, per Droſchke, Elektriſche, Autobus, per pedes
apostolorum, oder was es ſonſt an Beförderungs
mitteln in Berlin gibt, nach dem großen Paradegelände
Berlins geſtrömt waren, nach Hunderttauſenden. Mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit richteten ſich die Blicke

auf den Signalballon, den ein Berliner Blatt mit
Genehmigung der Militärbehörde aufſteigen ließ. Um
10 Uhr 50 Min. erſchienen kaiſerliche Wagen auf dem
Paradefelde und zur ſelben Zeit kam Zeppelin III in
Sicht. Deutlich und immer deutlicher kam der Luft
kreuzer in Sicht, bald ſind die Gondeln und das Ar
belten der Propeller klar zu erkennen. Eine Wolke
verdunkelt für eine Minute das ſtrahlende Aluminium.
Aus einer Höhe von ca. 250 m, die der „Z. III bei
der Sichtung eingenommen hatte, ging er auf ca. 150 m
herab, um dann unter ſtetigem Kreuzen wieder in die
alte Höhenlage zurückzukehren. Die Bewegungen des
Luftſchiffes zeugten von außerordentlicher Präziſion.
Deutlich ſieht man die drei Propeller in der Sonne
blinken, deutlich hört man ihr Surren.
HAdeklatſchen, brauſende Hurrarufe, polterndes Bei
ſallsgetrampel auf den Tribünen begrüßt die Luft
ſchiffer und erhöht ſich noch, als Graf Zeppelin aus
der vorderen Gondel fortwährend einmal auf der
rechten und einmal auf der linken Seite zum Gruß
und Danke die weiße Mütze ſchwenkt. Das Luftſchiff
wendet nun auf die Auguſtanerkaſerne zu und ebenſo
pünktlich, wie es um 12 Uhr 30 Min. über dem Tempel
hofer Felde erſchienen war, tritt es jetzt nach Ab
ſolvierung des für das Tempelhofer Feld vorgeſehenen
Programms ſeine Schleifenfahrt über Berlin an. Um
12 Uhr 50 Min. kündete das Niederholen der gelben
Kaiſerſtandarte von der Auguſtanerkaſerne an, daß der
Kaiſer ſich auf der Fahrt nach Tegel befindet.

Die Schleifenfahrt des Zeppelin
über Berlin.

Berlin, 29. Aug. Uber die Schleifenfahrt des
c 3* über Groß Berlin, wo das Luftſchiff mit un
geheurem Jubel von der die Straßen und Plätze dicht
beſetzt haltenden Menge begrüßt wurde, iſt noch folgen
des zu melden Früher als zu erwarten wurde der
Ballon im Weichbilde von Groß Berlin ſichtbar. Jn
Friedenau ſtiegen zur Begrüßung des Grafen Zeppelin,
als das Luftſchiff in Sicht kam, 200 kleine Kinder
ballons mit dem Bildnis des Grafen auf, die mit zwei
Fähnchen in den bayeriſchen und deutſchen Farben
geſchmückt waren. Faſt alle Ballons haben das Luft
ſchiff gekreuzt. Graf Zeppelin dankte, als er die
Huldigung bemerkte, mit ſeiner großen Winkflagge. Bei
der Annäherung an Schöneberg verminderte das Luft
ſchiff ſeine Geſchwindigkeit. Man konnte deutlich
beobachten, wie an Ort und Stelle verſchiedene
Manöver ausgeführt wurden, augenſcheinlich, um die
Ankunft des Kaiſers auf dem Tempelhofer Felde ab
zuwarten. Die Dächer der Häuſer waren dicht von
Menſchen beſetzt, die vielfach Tiſche und Stühle auf
geſtellt hatten, um das feſſelnde Schauſpiel der Be
wegungen des Schiffes in Ruhe zu genießen. Jn
Berlin hatten Tauſende auf den Dächern Poſto ge
faßt. Eine helle und glühende Sommerſonne ſtrahlte
auf das unermeßliche Häuſermeer Berlins hernieder.
Ein dichter Sommerdunſt verhüllt etwas den Horizont,
eine waghalſige Neugier aber treibt die Menſchen
hinaus auf die Dächer. Immer intenſiver wurde die
Erregung, als hier nach oben in die ſchwindelnde Höhe
die Kunde kam, daß „Z. 3“ über Spandau manövriere.

Spontanes

Alle Augen und Gläſer richteten ſich nach Nordweſten,
weil man annahm, daß Zeppelin von Nordweſten nach
Berlin kommen werde. Jmmer mehr Leute ſtrömten
auf die Dächer hinaus. Um 11 Uhr richtete das
Luftſchiff ſeinen Kurs auf Tempelhof zu. Hier ver
blieb es bis zu dem Zeitpunkte, wo die Uberfliegung
des Feldes vor den Augen des Kaiſers und der
hunderttauſende von Zuſchauern geplant war. Um
I1,45 Uhr langte die kaiſerliche Familie in der Auguſta
kaſerne an, von deren oberen Fenſtern ſie die Bewe
gungen des „Z. 3“ verfolgte. Der Kaiſer, anſcheinend
in beſter Stimmung, unterhielt ſich lebhaft mit
dem kommandierenden General des Gardekorps von
Loewenfeld. Die Kaiſerin ſchaute mit der Kronprin
zeſſin aus einem anderen Fenſter. Der Kronprinz
der geſtern abend von Bitterfeld nach Berlin zurück
gekehrt war, eilte geſchäftig hin und her. Die Kron
prinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich bildeten
eine eifrig disputierende Gruppe. Nachdem dann
gegen 12 Uhr der „Z. 3“ ſeine Manöver über dem
Tempelhofer Felde ausgeführt hatte, trat er ſeine
Schleifenfahrt über die Reichshauptſtadt an. Wie
eine Möwe, ſchlank und flink, flog das weiße Luftſchiff
vom Tempelhofer Felde in nord-nordöſtlicher Richtung
auf das altehrwürdige Königsſchloß an der Spree zu.
Die drei Propeller blitzten wie blinkende Sterne in der
Luft, in majeſtätiſchem Bogen umkreiſte der „Zepplin 3“
das Schloß, den Dom und das Rathaus Uberall
ſah man von den Zinnen dieſer hiſtoriſchen Baulich
keiten die Tücher wehen und in dem klaren, blauen
Sommerhimmel kamen die eleganten Konturen des
Schiffes ſo recht zur Geltung; man ſah die ſchlanken
Rippen, die Gondeln und den Laufgang. Dann ma
növerierke der „Z. 3“ unter der Hand ſeines genialen
Erfinders in ruhiger, weit nach Oſten ausholender
Schleife zurück über die Linden, Berlins hiſtoriſche
Feſtſtraße, am Reichstagshauſe vorbei, zunächſt nach
Weſten und dann nach Norden. Schon glaubte man,
es wäre endgültig Kurs auf Tegel geſetzt, da wandte
ſich das Schiff noch einmal in ſtolzer, ruhiger Fahrt,
und wieder zog es ſeine gewaltigen Kurven und Volten
über dem Dom, dem Schloß und dem Rathaus, und
noch einmal zog es kokett die Linden hinab, als wollte
es noch einmal ſich von all den ungezählten Tauſenden
Begeiſterter in ſeiner ganzen Schönheit bewundern
laſſen. Dann zog es hinaus bis auf die Höhe der
KaiſerWilhelms- Gedächtniskirche, auch die Tauſende,
die im zoologiſchen Garten verſammelt waren, ſollten
an der großen nationalen Freude teilnehmen; dann
ſetzte es Kurs nach Norden, und langſam verſchwand

der Z. hinter dem Häuſermeer des Nordens, um
den Weg nach dem Tegeler Landungsplatz einzuſchlagen.

Tegel, 1 Uhr nachmittags, 29. Aug. Gegen
122 Uhr fanden ſich die Mitglieder der Hofgeſell
ſchaft ein, ebenſo die Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden, an ihrer Spitze Bürgermeiſter Reicke und
Stadtverordneten Vorſteher Kaſſel. Sehnſüchtig
richteten ſich die Blicke nach Süden, ob das Luftſchiff
noch nicht nahe. Geſpannt hielten die auf einem
Signalmaſt poſtierten Matroſen Ausſchau, um bei
Ankunft des Kaiſers die Kaiſerſtandarte hochzuziehen.
Kurz vor 1287, Uhr wurde der „Z. 3* in der Ferne
ſichtbar, wie er noch auf ſeiner Schleifenfahrt begriffen
war. 12.50 Uhr ſah man den „Z. 3.“ wieder in der
Ferne manövrieren und immer größer wurde die
Spannung der Zuſchauer. Nach und nach trafen
auch die höheren Offiziere, der Polizeipräſident, Ver

treter der ſtaatlichen Behörden und Mitglieder des
Hofes ein. Um 1.05 Uhr war der Kaiſer noch nicht
auf dem Landungsplatz eingetroffen. Gegen l Uhr
tauchte der „Z. 3* immer und immer wieder am
Horizont auf, immer näher kam er und immer deut
licher wurden die Formen des ſtolzen, prächtigen
Baues ſichtbar. Um 1 Uhr ertönten die bekannten
Trompetenſignale der Hofautomobile, die Kaiſer
ſtandarte ging hoch und der Kaiſer mit der Kaiſerin,
dem Kronprinzenpaar und ſämmtlichen Prinzenſöhnen
betraten die Landungsſtelle. Es dauerte jedoch noch
eine geraume Zeit, bis das Luftſchiff, das man immer
wieder aus der Ferne über Charlottenburg manövrieren
ſah, auf dem Platze erſchien, dem es ſich in Schleifen
bewegungen nahte. Noch einige Höhenmanöver,
dann richtete das Luftſchiff ſeinen Kars direkt auf den
Landungsplatz. Bald wurde das Surren der Motore
hörbar und immer niedriger ſenkte ſich das Luftſchiff,
um dann um 1.55 Uhr in Spiralen niederzugehen.
Graf Zeppelin, an ſeiner weißen Mütze kenntlich,
winkte aus der Gondel mit einer ſchwarz weiß roten
Flagge und wurde von der Menge mit Hürrarufen
jubelnd begrüßt, während die Muſik Deutſchland,
Deutſchland über alles“ intonierte. Die Landung
vollzog ſich glatt. Aus der vorderen Gondel wurden
die Ankertaue herausgeworfen, die alsbald von den
Mannſchaften des Luftſchifferbataillons aufgefangen
wurden. Als die Gondel den Boden berührte,
intonierte die Kapelle des 4. Garderegiments z. F.
einen Tuſch. Der Kaiſer begrüßte den Grafen
Zeppelin auf das berzlichſte, worauf Bürgermeiſter
Dr. Reicke eine Begrüßungsanſprache hielt. Nach der
Rede erklangen Hurrarufe der Menge und die Muſik

ſpielte den ZeppelinMarſch. Um 2.15 Uhr war der
Begrüßungsakt zu Ende, worauf der Kaiſer, der die
Uniform der Garde Pioniere angelegt hatte, mit dem
Grafen Zeppelin im Automobil den Schießplatz ver
ließ. Der Graf ſaß, als beſondere Ehrung, zur rechten
Seite des Kaiſers. Der Monarch war ſichtlich beſter
Laune und auch auf dem Antlitze des Grafen ſah man
ein freundliches zufriedenes Lächeln. Mit lebhaften
Hochrufen wurde der Kaiſer mit ſeinem berühmten
Gaſt begrüßt, und auf der Fahrt nach dem Schloſſe
brachte die Berliner Bevölkerung in Geſtalt von
Hurrarufen herzliche Ovationen dar.

Berlin, 29. Aug. Jn ſeiner Begrüßungsrede
ſagte Bürgermeiſter Reicke u. a. Hochverehrter Herr
Graf! Per aspera ad astral! So hat Berlin Jhnen
zugerufen, als auch Sie vor Jahresfriſt das alte Er
finderſchickſal ereilte, durch den Neid der Elemente noch
einmal Jhr ganzes Werk in Frage geſtellt zu ſehen.
Mit einer beiſpielloſen Einmütigkeit hat Deutſchland
Jhnen damals beigeſtanden. Wenn auch aus der
Höhe eine Stadt wie die andere Jhnen erſcheinen muß,
ſo wird doch die Begeiſterung von drei Millionen
Ihnen geſagt haben, daß hier im Herzen des Landes
auch das Herz des Volkes am lauteſten ſchlägt, jedem
großen Manne und jeder großen Tat. Dem Helden
und Führer, den Liebling des Volkes heißt durch
meinen Mund die Stadt willkommen. Weiter ad astra.

„Z3. 3“ auf der Rückfahrt.

Berlin, 30. Aug. (Original- Tele
gramm.) „Z. 3“ iſt geſtern abend II,25
Ühr unter Führung des Oberingenienrs
Dürr zur Rückfahrt nach Bitterfeld
aufgeſtiegen. Graf Zeppelin war bereits
mit der Bahn um 10 Uhr abgefahren.
Gegen 5 Uhr früh iſt die Scheibe des
einen noch vorn befindlichen Propellers
gebrochen und durch die rechte Seite der
Ballonhülle geflogen. Jnfolgedeſſen ent
ſtand ein größeres Loch. Der Ballon war
gezwungen, bei Bülzig kurz vor Witten
berg zu landen. Die Landung erfolgte
glatt. Zuerſt hieß es, der Ballon werde
mehrere Tage zur Reparatur branchen,
wie jedoch Oberingenieur Dürr erklärt
haben ſoll, wird der Aufenthalt nicht von
längerer Dauer ſein, denn die Beſchädi
gung der Ballonhülle ſei bald n aund zur Fortbhewegung des Luftſ
nügen die beiden hinteren Propeller Aus
Wittenberg wurde Militär zur Hilfe
leiſtung reſp. Abſperrung erbeten.

„Z. 3“ bleibt 2 Tage bei Wittenberg.
Friedrichshafen, 30. Aug. Ober

ingenieur Dürr teilte dem Süddeutſchen
Korreſpondenzbureaun mit, daß das Luft
ſchiff bei Bülzig repariert werden ſolle.
Die Reparatur werde etwa zwei Tage
in Anſpruch nehmen. Von Nürnberg ſind
bereits Monteure des ZJeppelinſchen Unter
nehmens nach Bülzig abgereiſt.

Provinz und Amgegend.
F Zeitz, 28. Aug. Die Mittel zur Beſchaffung der

goldenen Amtskette, die zu tragen dem Ober
bürgermeiſter Arnold das Recht verliehen wurde,
ſind von privater Seite zur Verfügung geſtellt worden.
Der Stifſter, ein zurzeit nicht mehr hier anſäſſiger
Herr, ſchenkt die erforderliche Summe unter der Be
dingung der Geheimhaltung ſeines Namens. Unſer
Reichstagsabgeordneter Rektor Sommer wird am
1. September in der Vaterländiſchen Vereinigung über
„Sedan und die Politik des Tages“ ſprechen.

p AltenGrabow, 30. Aug. Prinz Leopold
von Bayern wird als Armeeinſpekteur am 31. d. M.
zur Truppenbeſichtigung nach Alten-Grabo w
kommen.

F Eilenburg, 29. Aug. Der Ballon „Bitter
feld“, der geſtern kurz nach der Landung des
„Zeppelin 3* in Bitterfeld aufgeſtiegen war,
landete heute vormittag 9 Uhr 30 Min. unmittelbar
in der Nähe der Stadt. Er hatte über Eilenburg eine
Höhe von 3500 Metern erreicht. Der Ballon iſt
geſtern abend bis Zeitz getrieben worden, hat zwei
mal Leipzig pafſiert und iſt infolge anderer
Windrichtung wieder nach Eilenburg zurückgetrieben
worden.

F Nordhauſen, 28. Aug. Durch eine geſtern
abend gegen 10 Uhr ausgebrochene Feuersbrunſt, die
vermutlich durch Selbſtentzündung von Zichorienmehl
entſtanden iſt, wurde in der vergangenen Nacht die an
der Stolberger Straße (am Nordoſtende der Stadt)
belegene Zichorienfabrik der hieſigen Firma
Schreiber u. Sohn heimgeſucht. Die Mühle, das
Brenn und Maſtchinenhaus, der Färbeſal, die Pack
ſtube und ein Teil des Fruchtbodens wurden ver
nichtet. Durch das Eingreifen der ſtädtiſchen Feuer
wehr konnten das Vorderhaus und die Lagerräume
mit den großen Vorräten an Rohmaterial und fertigen
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Waren, ſowie die Arbeiterwohnungen gerettet werden.
Der Schaden iſt ſehr groß.

F Leipzig, 30. Aug. Ein Liebesdrama hat
ſich geſtern nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr in der
Harth zwiſchen Zeſchwitz und Probſtdeuben
abgeſpielt. Spaziergänger fanden daſelbſt ein Liebes
paar liegen. Das Mädchen war bereits tot es hatte
vier Schüſſe erhalten. Der neben ihr liegende Mann
war ſchwer verletzt und bewußtlos; er hatte einen
Schuß in die linke Seite des Unterleibs erhalten. Die
Ermittelungen ergaben, daß das Mädchen das aus
Radeberg ſtammende und in Probſtdeuben beſchäftigte
Dienſtmädchen Martha Schulze iſt. Sie ſteht im
Anfang der zwanziger Jahre. Der ſchwerverletzte
Mann iſt ca. 28 bis 30 Jahre alt und ein aus Rudol
ſtadt gebürtiger, in Leipzig in Stellung befindlicher
Lithograph. Sein Name iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Cokalnachrichten,.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1909.

Bei der geſtern in Neu Ragozy abgehaltenen
Ruder-Regatta errang der Vierer der Ruderver
einigung des Kgl. Domgymnaſiums (Primaner Krah
meyer, Roſenbaum, W. Ullrich, G. Ullrich und Ober
ſekundaner Lehmann) den Wanderpreis vom
Lehrerkollegium des Stadtgymnaſiums zu Halle a. S.

Mit der am 1. Auguſt begonnenen, vom hie
ſigen Hausbeſitzer-Verein eingerichteten
regelmäßigen Müllabfuhr ſind die Teilnehmer
im allgemeinen ſehr zufrieden. Wenn hin und wieder
unvermeidbare geringfügige Differenzen zwiſchen Ab
fuhrunternehmer und Teilnehtnern vorgekommen ſind,
ſo iſt dies auf Rechnung der Neuheit der Einrichtung
zu ſetzen. Seitens des Abfuhrunternehmers wird
hauptſächlich darüber geklagt, daß entgegen den von
den Teilnehmern akzeptierten Bedingungen die Kübel
öfters mit ſchwerden Gegenſtänden gefüllt wurden, ſo
daß zu deren Fortſchaffung beſondere Arbeitskräfte
herangezogen werden mußten. Es ſind Fälle vorge
kommen, daß zum Transport der gefüllten Kübel vom
Standort zum Abfuhrwagen 4 Mann erforderlich
wareu, weil der Inhalt zum größten Teil aus feinem
Kies beſtand. Dies iſt unzuläſſig; wenn Bauſchutt
oder ſonſtige nicht in den Kübel gehörige Materialien
in größeren Mengen vorhanden ſind, deren Abfuhr
gewünſcht wird, ſo werden dieſe vom Unternehmer auf

erlangen gegen beſonders zu vereinbarende billige Entſfſchädigung bei der Mull e bereitwilligſt mit ab
gefahren. Weiter muß nochmals ausdrückich darauf
hingewieſen werden, daß nach den Bedingungen dem
Unternehmer unbedingt Nachricht gegeben werden muß,
wenn der Kübel in längeren wie 8tägigen Zeitab
ſchnitten abgeholt werden ſoll und daß demſelben vom
Teilnehmer eine Marke ausgehändigt werden muß,
wenn dieſe Benachrichtigung nicht erfolgt, er aber bei
dem Hausbeſitzer vorfährt und deſſen Hof zur Abholung
des nur teilweiſe gefüllten Kübels betritt. Es muß
überhaupt dringend darum gebeten werden, dem Unter
nehmer Zeitverluſte nach Möglichkeit zu erſparen.
Anmeldungen zum nachträglichen Beitritt auch von
Nichtmitgliedern nimmt Herr Kaufmann E. Frah
nert hier, kleine Ritterſtraße, jederzeit entgegen be
ſondere Koſten außer den Kübelkoſten von Mk.
entſtehen hierdurch nicht.

Im Etabliſſement „Caſino“ hielt am Sonntag
der dramatiſche Verein „Euterpe“ ſein
Sommerfeſt ab. Ein Konzert am Nachmittag
unterhielt die Erſchienenen auf das angenehmſte, wäh
rend weitere Unterhaltung noch durch verſchiedene
Spiele, als Kegeln, Schießen, Kletterſtange, Verloſung
uſw. geboten wurde. Der Abend brachte dann den
unvermeidlichen Ball, der alt und jung bei beſter Har
monie zuſammenhielt und dem Feſte den Abſchluß gab.

Tivoli Theater. Abſchieds Vor
ſtellung. Morgen, Dienstag, 31. Auguſt, verab
ſchiedet ſich das Enſemble unſeres Sommertheaters
mit dem Moſerſchen Luſtſpieie „Ultimo“, welches zu
gleich zum Benefiz für Toni Muſäus ſtattfindet.
Um dieſe Vorſtellung noch ganz beſonders intereſſant
zu geſtalten, wird Fanny Meyer Muſäus im
Beneftz ihrer Schweſter mitwirken und die Rolle der
„Thereſe“ ſpielen. Einen ſchöneren Abſchluß konnte
die diesjährige Sommer Saiſon wohl nicht finden.
Zu dieſer Abſchieds Vorſtellung werden ſich daher
gewiß alle Theaterfreunde einfinden, um den ſcheiden
den Künſtlern gleich ein „Lebe wohl“ zu ſagen und
auch um die Benefiziantin Toni Muſäus und die
Gaſtin Fanny Meyer Muſäus, denen wir ſo
viele ſchöne Theaterabende verdanken, zu ehren.

Theater. Moſenthals Deborah, die am
Sonnabend als letzte Vorſtellung zu halben Preiſen im
Caſino gegeben wurde, machte bei ihrem Erſcheinen im
Jahre 1850 großes Aufſehen. In dieſem Drama herrſcht
entſchieden das lyriſche Element vor und die Sprache iſt
von großer Schönheit, aber die Motivierung und der Auf
bau iſt trotz den künſtleriſch fein gehaltenen Charaktern
nicht dramatiſch genug. Und was bei einem großen
Theater dem Stücke auch heute noch zu Erfolgen verhilft,
die prächtige Szenerie und die zahlreichen lebenden Bilder
und Beleuchtungseffekte, mußte bei unſeren traurigen
Theaterverhältniſſen, die nicht genug zu beklägen ſind,
natürlich ausfallen, ſo daß der Erfolg doch nur ein mäßiger

ſein konnte, trotzdem die Kuliſſen im Kaſino bedeutend
beſſer ſind als im Tivolitheater, deſſen ſchrecklicher Vorhang
und mürbe gewordene ſzeniſche Ausſtattung ſehr reſorm
bedürftig ſind. So war denn auch der Sperrſitz wieder
einmal faſt ganz keer, aber die übrigen Plätze waren gut
beſetzt, und das erſchienene Publikum war ſehr beifalls
freudig. Namentlich wurde Fräulein Kupfer, welche
die Heldin ſehr gut gab, durch Beifall ausgezeichnet. Sie
ſpielte wie immer ſicher und hatte ſich in ihre Rolle hinein
gelebt, ſprach auch die Verſe geſchmackvoll und deutlich und
mit dem nötigen Schwung. Herr van Gils als Joſeph
war auch gut, ebenſo Herr Winolt als Ortsrichter und
Herr Stark als Abraham. Herr Belau zeigte als
Schulmeiſter, daß er Begabung zu Jntriguantenrollen hat.
Fräulein Hardenſtein ſpielte die gutmütige Hanna
ſehr brav, die kleineren Rollen waren entſprechend beſetzt.
S Der Sonntag nachmittag brachte den Kindern und
denen, die ſie lieb haben, die letzte Märchenvorſtellung
„Hänſel und Gretel“. Die angekündigte Verloſung
hatte wohl auch gezogen. So war das Theater ſehr gut
beſücht und das Treiben der Kleinen ebenſo temperament
voll wie das Spiel auf der Bühne. Am Sonntag Abend
erfreute uns die ſo ſehr beliebte Künſtlerin Frau Fanny
Meyer-Muſäus noch einmal als Fräulein Dr.
summa eum laude Steins oft gegebenes Luſtſpiel iſt
ein feines Stück, in dem geſunde Lebensanſchauungen mit
gittemHumor und einer gewiſſen anheimelnden Behaglichkeit
vorgetragen werden, ſo daß das Publikum in angenehmer
Stimmung iſt und am Schluſſe des Stückes befriedigt das
Haus verläßt. Geſpielt wurde im allgemeinen flott
und ſicher. Das Hauptintereſſe nahm ja das Fräu
lein Dr. in Anſpruch, aber auch Vater Dittrich wurde
von Herrn Stark ſo famos dargeſtellt, daß dieſem Künſtler
auch ein gut Teil des Erfolges zuerkannt werden muß.
Von den übrigen Darſtellern ſeien noch genannt Fräulein
Hardenſtein, die als Frieda ganz beſonders gefiel, Herr
Belau, der den Fred vorzüglich gab, Herr van Gils als
Dr. Normann, Herr Winokt als Henneberg und die
Damen Fräulein Ha a ſe (Frau Dittrich) und Fräulein
Bauer, die als Lehrjunge Nauke allgemeine Heiterkeit

hervorrief. Fr.Aus dem benachbarten Kriegsdorf läßt uns ein
Anonymus G. K. eine Berichtigung zugehen, die ſich
gegen den vom hieſigen Verein für Heimatkunde erhobenen
Vorwurf richtet daß das Wedell-Denk mal in Kriegs
dorf vernachläſſigt werde. Lediglich der Sache wegen
heben wir aus dieſer Richtigſtellung hervor, daß es von der
Gemeinde längſt beſchloſſen war, die Umgebung des Denk
mals entſprechend zu verſchönern; am Denkmal ſelbſt iſt
alles tadellos. Dieſer ihrer Ehrenpflicht wäre die Gemeinde
im Hinblick auf die bevorſtehende Hundertjahrfeier unter
allen Umſtänden nachgekommen und zwar auch ohne Er
innnerung von anderer Seite, von der übrigens jede
finanzielle Betätigung fehlt. Das bisherige Eintreten
der Gemeinde Kriegsdorf für das Denkmal ſpricht wohl
am beſten für die einträchtige Heimatliebe, die hier gepflegt
wird, die man ſich aber auch von außen nicht gern bekriteln
und ſtören läßt.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
nn. Burgliebengau, 28. Aug. Beim Baden in der

Elſter ertrank der 12 jährige Sohn eines hieſigen Ein
wohners Herrn Schmidt. Jedenfalls war das Kind beim
Tauchen in dem Schlamm oder Wurzelwerk ſtecken geblieben
oder iſt von Krämpfen befallen worden. Nach etwa 2
Stunden fand man die Leiche an der betreffenden Stelle
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos Das Baden
der Kinder iſt zwar ſehr zu empfehlen doch dürften dieſelben
ohne Beiſein Erwachſener niemals unſichere Stellen auf
ſuchen. Ein als Badeanſtalt geſicherter Ort müßte deshalb
im Intereſſe der Geſundheitspflege wenn möglich von jeder
Gemeinde hergerichtet werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Am 31. Auguſt 1867 ſtarb an den Folgen eines

PiſtolenDuells der Begründer der deutſchen Sozial
demokratie Ferdinand Laſſalle, ein Mann, dem keine
Partei die politiſche Bedeutung abſprechen kann. Nach
einem bewegten, ſehr reichhartigen Leben, auf deſſen
Einzelheiten hier nicht näher eingegangen werden kann,
begründete Laſſalle 1863 den allgemeinen Deutſchen
Arbeiter Verein, als deſſen Präſident er eine umfaſſende
agitatoriſche Tätigkeit entfaltete. Für die heutige Sozial
demokratie iſt Laſſalle nicht nur nicht mehr maßgeblich,
ſondern ſie befindet ſich ſogar mit ihm im Gegenſatz
Denn Laſſalles Sozialismus war durchaus national,
während die Sozialdemokratie unſerer Zeit bekanntlich
international iſt. Die hiſtoriſche Bedeutung des Mannes
liegt darin, daß er es verſtanden hat, zuerſt in Deutſchland
eine nachhaltige Arbeiter Bewegung hervorzurufen und den
Arbeiterſtand für ſeine eigenen Intereſſen zu begeiſtern.
Für die Auswüchſe der Sozialdemokratie wäre Laſſalle
nimmermehr zu haben geweſen.

Wetterwars e.
3. Aug. Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas

kühleres Wetter mit Regenſchauern. Abend trocken und
kühl. 1. Sept. Teils heiteres, teils wolkiges, meiſt
trockenes, früh kühles, am Tage angenehm warmes Wetter

Vermischtes.
Typhusepidemie.) Kaſſel, 28. Aug. Fünfzig

Typhüuserkrankte lagen in hieſigen Krankenhäuſern. Bis
her ſind die Fälle gutartig verlaufen.

(Mit Arſenikvergiftet.) Dem „Lokalanz.“ wird
aus dem belgiſchen Grenzorte Overpelt gemeldet, daß eine
74 jährige Witwe ihren Sohn und ihre 13 jährige Enkelin
faſt in derſelben Stunde mit Arſenit vergiftete. Die
Greiſin hatte zu einem Eierkuchen Arſenitk ſtatt Mehl
genommen. (2? 2)

(Mißglückter Verſuch, den Armelkangl zu
durchſchwimmen.) Gleich ſeinem Vorgänger Wolffe
mußte der Dauerſchwimmer Heaton, der geſtern früh
von Dover aus ſtartete, um den Armelkanal ſchwimmend
zit durchqueren, ſein Vorhaben kurz vor dem Ziele
aufgeben.

(Ein neues franzöſiſches Luftſchiff Das
für die Feſtung Belfort beſtimmte Luftſchiff „Liberte“
machte den erſten Aufſtieg, der vollſtändig geglückt iſt. Das
Luftſchiff führte 7 Perſonen mit ſich. Es wird nun un
mittelbar mit den offiziellen Fahrten beginnen.

Neueste Nachrichten.
Breslait, 29. Auguſt. Die 56. Generalver

ſammlung der Katholiken Deutſchlands
wurde am Sonnabend abend durch ein einſtündiges
Glockengeläut von allen katholiſchen Kirchen der Stadt
und geſtern früh durch einen feierlichen Gottesdienſt im
Dom eingeleitet. Nachmittag um 2 Uhr begann der Feſt
zug der katholiſchen Geſellen, Knappſchafts und Jugend
vereine, der ſich durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach

der Dominſel bewegte, wo auf der Tribüne die
Geiftlichkeit, Vertreter der Behörden und die Ehrengäſte
Platz genommen hatten, während Fürſtbiſchof Kardinal
Dr. Kopp den Vorbeimarſch, im offenen Fenſter des
fürſtbiſchöflichen Palais ſitzend, entgegennahm.

Jnnsbruck, 30. Aug. Geſtern vormittag begab
ſich Kaiſer Franz Joſef durch ein Spalier von
Schützenveteranen und der nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge an der Seite des Thronfolgers auf
den Berg Jſel. Auf dem Bergplateau hatten ſich in
zwiſchen die Erzherzöge und Erzherzoginnen, der
Klerus, die Staatswürdenträger und die Spitzen der
Militär und Zivilbehörden eingefunden. Der Abt
von Wilten und der Kommandant vom Berge Jſel be
grüßten den Monarchen mit Huldigungsanſprachen,
worauf dieſer kurz erwiderte. Nach einer Meſſe auf
dem Feſtplatze richtete Landeshauptmann Dr. Kath
rein an den Kaiſer eine Anſprache, worauf
der Monarch unter anderem folgendes erwiderte
„Die Erhebung Tirols iſt als ein Beiſpiel deſſen, was
ein gottesfürchtiges, treues, durch harte Arbeit ge
ſtähltes Volk vermag, zum Gemeingut aller Völker
geworden. Ich aber, der ich heute als Enkel weiland
Eures in Gott ruhenden guten Kaiſers Franz zu Euch
ſpreche, ich gedenke mit meinem ganzen Hauſe dank
baren Herzens all der Getreuen, die damals Gut und
Blut für ihren Kaiſer geopfert haben. Daß dieſer
Geiſt in den Nachkommen fortbeſteht, haben meine
Kaiſerjäger, haben die Tiroler Landesverteidiger
in allen Kriegen gezeigt.“ Der Kaiſer fuhr dann in
italieniſcher Sprache fort und ſchloß mit folgenden
Worten „So verſichere ich Euch denn, liebe Getreuen
von Tirol, meiner väterlichen Liebe und entbiete Euch
meinen kaiſerlichen Gruß und Dank. Ich und mein
Haus halten Euch Treue um Treue. Gott verleihe
uns und Euch ſeinen Segen.“ Der Kaiſer begab ſich

dann zum Hoferdenkmal, wo er einen prächtigen
Kranz niederlegte. Am Denkmal ſprach dann
Landeshauptmann Kathrein dem Monarchen den
Dank aus für die Stiftung der Denkmünze,
mit der er die hiſtoriſchen Schützenfahnen geſchmückt
habe. Nach einer kurzen Erwiderung des Kaiſers er
folgte die Rückfahrt nach der Hofburg. Um 11 Uhr
vormittags begab ſich der Monarch in den vor der
Hofburg errichteten feſtlich geſchmückten Hofpavillon,
um ſich von dort aus den Schützenfeſtzug anzuſehen.
An dieſem nahmen etwa 30000 Schützen und ver
ſchiedene maleriſche Gruppen von Landſtürmen in
alten Teachten teil. Der Vorbeimarſch dauerte I
Stunden, die der Kaiſer im Pavillon ſtehend zubrachte.

Paris, 30. Aug. Miniſter Millerand unter
zeichnete geſtern die Urkunde betr. die Wiederein
ſtellung von 146 Poſtbeamten.

Mexico City, 30. Aug. Der Santa Catharina
fluß iſt über ſeine Ufer getreten und hat in Monterey
in Nord Mexico ungeheure b erſchwem
mungen verurſacht. Die Zahl der in den Fluten
Umgekommenen wird auf 800, die der Obdach
loſen auf 15 000 geſchätzt.

e e SBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 28. Auguſt.

Weizen lok. inl. Mk., Aug. Mark. Sept.
211,00--210,60-2009,25 Mark, Okt 207,00-209.50 bis
S Wark. Dez. 208,25--208,00-206,50 Mark. Mai
212.0)--210,50--210,25 Mark.

Roggen lok. inl. Mk., JuliMark Sept. 171,75-170,50 Mk. Okt. 170,75 171,00 Mr.
Dez. 169,50—-170,25 Mk. Mai 172,50-172,00 Mark.

Hafer fein 210,00- 190,00 Mk. do. mittel 163,00 bis
169,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 158,00 bis
162,00 Mk., do rufſ. frei Wagen mittel 190,00--200,00 Mk.,
do. gering 180,00-156,00 Mk. Juli S WMark,
S 164,75 Mark, Okt. 154,00 Mark, Dez. 160,00

ark
Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 173,00 bis

175,00 Mark, do. runde 158,00 157.00 Mk., do. etw.
abfall. 166,00-169,00 Mark, Zahn- Mais r Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,Okt. Mark.

Weizenm ehl Nr. 00 hrutto 29,50 82,75 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,30-28,20 Mk., Mai

28,85 Juli Mk. RuhigRüböl loko Mk. April Mk., Mai bisM., Okt. 51,40 Mk. Dez. 51,30 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 164,00- 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 182,00 165,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00 142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un rufſ. Futterw. mittel 195,09—203,00
Mark, do. do. fein 212,90 225,00 Mk. do. fein Tauben

ver do. kleine Koch Mr., do. Viktorig
T.Weiz en kleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

ehe M. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
2, k.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 23. bis 28. Auguſt 1909.

Aufgeboten: der Kaufmann Pieter
Kool und Elſe Schmidt, Alkmaar in
Holland und Halleſcheſtraße 90; der Jn
genteur Georg Hülße und Gertrud Günther,
Bismarckſtraße 2 und Steinſtraße 3; der
Friſeur Paul Kleinſchmidt und MinnaMehnert, Leipzig Connewitz und Halleſche
ſtraße 7; der Arbeiter Paul Weidig unEmma Ferl, Neumarkt a

Ebheſchließungen: der Kgl. Schicht
meiſter Ernſt Hoffmann und Klara Klee
Bleicherode.

Geboren: dem Schloſſer Beyer 1 S.,
Luiſenſtraße 8; dem Zimmermann Schröder
1 S., Oberaltenburg 16; dem Telegraphen
arbeiter Winkler 1 T., Olgrube 27; dem
Kaufmann Fruth 1 T., gr. Ritterſtr. 22;
dem Handelsmann Gerlach 1 T., Brühl 3
dem Fabrikarbeiter Springer 1 S., Seiten
beutel 11; dem Tiſchler Schenk 1 S.
Sixtiberg 33; dem Eiſendreher Rothe 1 T,
Sand 6; dem Geſchirrführer Dilſchmann
1. T., Oberbreiteſtr. 15.

Geſtorben: der Lokomotivführer
Kaeſer, 30 J., gr. Ritterſtraße 20; derMaſchinenarbeiter Heßler, 20 J. gr. Ritter S
ſtraße 1; der Kapitelsbote Berger, 76 J.
Domplatz 7.

Auswärtige Aufgebotez der Dach
decker F. K. Hoffmann und J. M. Klee
geb. Schmidt, Merſeburg und Weißenfels;
der Mechaniker O. G. Götze und F. E.
Merſeburger, Merſeburg und Ammendorf
der Regierungs Aſſeſſor E. von Engel
brechten und A. M. L. von Lüderitz, Meſe
ritz und Lüderitz; der Lehrer J. H. O.
Schröder und L. A. J. Hartwig, Merſe
burg und Weißenfels; der Schachtarbeiter e
O. P. Bauer und A. M. Thärigen, Ober
beunga und Plötz; der Sattler und Tape
zierer F. H. Peterſohn und J. B. Schröder,
Merſeburg und Thronitz.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
ulegen.

Bekanntmachung.
Die Lauchſtedterſtraße vom Grundſtück

„Deutſcher Hof“ bis zur Kreuzung mit dem
Roten Brückenrain wird von Montag den

30. Auguſt bis auf weiteres für ſämtlichen

Fahrverkehr geſpert eMerſeburg den 27. Auguſt 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Auktion.
Am Mittwoch den I. Heptkember,

vormittags 9 Ahr,
ſollen im Grundſtück Breiteſtr. 14, für
Rechnung, wen es angeht

2 Magen, div. Geschirre, 2Häcksoel-
maschinen, div. Möbel und andere
Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Richard Beyer K Co.
Etage zum 1. Oktober d. J. zu

vermieten. Preis 425 Mk.
Beſichtigung der Wohnung 10—12 Uhr

vorm., 3—5 Uhr nachm.
Weitzenfelſerſtraze 20.

Eine Wohnung
perſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

T. Etage
3—4 Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39
Herrſchaftliche Wohnung,

6 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Näheres Halleſcheſtr 19, 2 Tr.

Eine Unter und eine Ober-Etage zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen bei Frau Giraſt, Neumarkt 42.

Beſſeres möbliertes Zimmer

zu vermieten Halleſche r. 15 vpart.

Möbliertes Zimmer,
Stube und Kammer, ſofort zu vermieten

Gotthardtkraßze 34
Möohbliertes Zimmer,

auf Wunſch mit Penſion und Klavierbe
nutzung, ſofort oder ſpäter zu vermieten

Clobigkauerktraße 23.

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtraße 8.

Dennzum 1 Sept zu vermfeten Schmaleſtr 9, II

Schlafstellen offen
Oberaltenburg 38.

Schlaſſtelle und möbliert. Zimmer
zu vermieten Johannisſtr 18 I

ſ

zu vermieten

baulichem Zuſtande, 6 Proz. verzinslich
mit gutem Kolonialwarengeſchäft, iſt bei
6—7000 Mk. a w.
Offerten unter B
Bl. erbeten.

Ein ſtarker für Eſelgeſpann paſſend, ſteht preiswert rn

billig zu verkaufen

Bienenſtand verkleinern und ſtelle die noch

hiermit billigſt zu
W

Hellhr. ungar. Wallnſ,

Mobliertes Jinmer mit Penſon

Weißenfolſerſtr. 22.
T hBessere Sehlatsteſſe,
vent. 2. Betten, offen Oberbreiteſtr. 23.

Geſchäftshans.
Mein in guter Geſchäftslage belegenes,

ehr geräumiges Grundſtück, in gutem

ſofort zu verkaufen.
O an die Exped. d.

and 6
Wein Und Brunnenflaschen

Halleſcheſer. 33, pt.

Wegen hohen Alters will ich meinen

mit gutem Honigvorrat
verſehenen Völker

m Verkauf.
I Melbig, Bedra

ohne Abz., einſpännig gefahren, weil über
zäblig, zu verkauf. Schkenditz, Mühlſtr. 49

Eine Junge Ziege
ünch l Fahrrad

billig zu verkaufen Sand 286, 1 Tr.

E all TageGänſeſedern.
iarie Grunow, Sand 24.

Aus dem Nachlaß der Fran Reg Rat
Grümndlev ſindein Nußbaum Eß- u. Schlafzimmer

Wöblement, ſowie Küchenmöbel,
ein Harmonium,

ein neuer Krankentiſch und Jahr
ſtuhl, zwei Haskronen, ein Gas

kocher, zwei Gasplätten und ver
ſchiedenes andere

zu feſten Taxpreiſen zu verkaufen.
Beſtchtigung 24 Ahr nachmittags

Feffnerſtraße 6 I.

e

vers. geg. Kas

ar Seftz,gasedort, Positach 291.Inſtitut Boltz
JIlmenan in Thür.

Vingj-, Vähnr.-, Abitur (EX.)

g6 och

uns

Nachn.

„0A
den coffeinfreten Ersatz
Oafetin ist in Bezug auf Geruch, Geschmack, Farbe und

täuschendAroma Bohnenkaffee
ohne Zusatz von Kaffee,

„coffeinfres“,
daher ges d. Zudem ist Cafetin sehr pillig- 1 Pfund
ausreichend für 200 Tassen) Kostet nur 50 Pfg. Man

allen Kolonialwarengeschäften inerhält Cafetin in
Originalpaketen zu 50, 25 u. 10 Pfg.
Fabrikanten: V. P. Resag, AkKtiengesellschaft, Berlin
Stettin Cöpenick.

Engros- Vertrieb für Merseburg u, Umgegend

üben Herrimamm, Halle a. S.

Magenleiden!
Hämorrhoidalkrankheit!

Leinzell, 19. 1. 09.
Teile Jhnen kurz wit, daß ich

ourch Anwendung von Dr. Kreuder s
LyſſiaPräparaten voriges Jahr im
Juüki und Auguſt von jahrelangemNagen und Ha mere eenteen
vollſtändig geheilt wurde und bis
dato nichts iſt davon merke. Zur
weiteren ſchriftlichen Auskunft gerne
bereit

Achtungsvollſt
Peter ägele, Strickerei.

Khnl. Dankſchreiben laufen tägl. ein.

Dr. Kreuder's Lyſſia Pulver
wird mit Erfolg bei Magene, Stuhl
und Verdauungsbeſchwerden, ſowie
deren Folgeerſcheinungen, Sod
brennen, RagenKatarrh, Blut
armüut, Hämorrhoiden 2c. ange
wandt. Zur et Appetits, ſowie Reinigung des Blutes

ſehr reKein Seheimmittel. Beſtandteile
auf jeder Schachtel angegeben. Preis

Mr. e Man n e reauf die Firma Hygien.
e

epharm. oratorium.Zu haben in den meiſten Apotheken.
Proſpekte gratis.

Kufreibends
Tätigkeit

ch
verlangt tiefen, kräftigenden Schlaf. Ner
oöſe Störungen des Allgemeinbefindens,
Schlafloſigkeit uſw. behandelt man erfolg
reich mit Apoth Wagners beruhigenden
Nerventropfen Jn Fl. a 1 Mk. allein
echt in der Central Dregerie, Markt.

Futterkörbe,
Kohlenkörbe,
Spreukörbe,
Lesekörbe

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen

Albert Kunth, Korbmacherei,
Gotthardtſtraße 30.

n e SFlechten
nüssende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ezema, Hautausschläge aller Art

offene FüBbe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Fiuger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoftte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salb e
re von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung welß-grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinbökla-Dresdea.

ungen se man zurück.
Zu haben in den Apotheken

macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet-
weiche Haut und blendend ſchöner Teint

Alles dies erzeugt die allein echte
teccenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebenl
a Stck. 50 Pfg. bei: W. Fuhrmann. Wilh
Kieslich Ang. Berger, Franz Wirth

0

m

haben Sie zu bezahlen, wenn Sie an Stellef des Kafkees

in vornehmer Equipierung ſtellt

FETIN«
für Bohnenkaffee verwenden.

ähnlieh und, weil

Die alleinigen

Sie gutM isr jeder tut

Gtoldemner Löwe,
Otto Obenauf.

Tel. Nr. 298.
Desgl halte zwei flotte Reitsferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

des „Merseburger Correspondent

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.
Sari Bacer, Ilertſen,

Bayern.

Knape &K Würks
Eukalyptus-Bonhons,
Beſtes Hüſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 30 Pf.

b. Zernh. Fritſch A. Paul Räther A,
Rich. Hchurig, Jul. TFrommer,

Emil Weidliug, G. Wolf,
Walther Bergmann, Franz Herfurth,

C. Feuber A.

Rheumatis-
m. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl Marie Grünaauew,
München, Pilgersheimerſtraße 2/1I.

un eerwerden gründlich von Ungeziefer gereinigt,erhalten ein prächtiges Fen mit Bodins

mediziniſcher Hundeſeife. Sicherſter Schutz
vor Raute. Stck. 50 Pf.Oskar Leberl, Reinhold Riehe und

Schnell. ſicher Pr. frei. Dom-Aßotheke Central Drogerie Richard Kupper.
Terantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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